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Vorbericht. 


Nach einer Unterbrechung, welche die 
Bearbeitung des Cataloges meiner Kä⸗ 
fer⸗Sammlung von 1843. herbeigeführt 
hat, laſſe ich in dieſem Bändchen die Fort⸗ 
ſetzung der Knopfkäfer (Keulenkäfer), Cla- 
vicornia, folgen, und es beginnen nun die 
eine beſondere Abtheilung Nitidularia bil⸗ 
denden Gattungen. Ich habe dabei die vor— 
treffliche Arbeit: »Verſuch einer ſyſte⸗ 
matiſchen Eintheilung der Nitidula- 
rien, « in Germar's Zeitſchrift für die 
Entomologie, 4. Band p. 225. vom Herrn 
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Prof. Dr. Erichſon in Berlin, zu Grunde 
gelegt. 


Ich ſchicke hier die ſyſtematiſche Einthei⸗ 
lung des Herrn Prof. Erichſon auch deß— 
wegen voraus, weil einige in dieſe Abtheilung 
gehörige Gattungen bereits in dem letzten Bänd— 
chen der Fauna vorgekommen ſind, und bei 
Anführung derſelben auf dieſe zurück gewieſen 
werden ſoll, wo ſte nach dieſer Eintheilung 
jetzt zu ſtehen kommen würden. Die abzuhan⸗ 
delnden Gattungen, find nun unter folgende 
ſechs Gruppen vertheilt: 


1. Cateretes. 
Zwei Marillarladen. Die Lefze vortre— 
tend. An den Füßen die drei erſten Glieder 
erweitert, das vierte ſehr klein. 


2. Carpophilinae. 


Eine Maxillarlade. Die Lefze vortretend. 
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An den Füßen die drei erſten Glieder erwei⸗ 
tert, das vierte ſehr klein. Die Flügeldecken 
verkürzt, und die zwei oder drei erſten Hin⸗ 
terleibsſegmente bedeckend. 


3. Nitidulinae. 


Eine Marillarlade, Die Lefze vortretend. 

An den Füßen gewöhnlich die drei erſten Olie- 

der erweitert, das vierte immer kleiner, als 

die vorhergehenden. Die Flügeldecken entwe— 

der den ganzen Hinterleib bedeckend, oder höch— 

ſtens das letzte Segment (Pygidium) frei 
laſſend. Sternum einfach. 


4. Strongylinae. 


Eine Maxillarlade. Die Lefze vortretend. 
An den Füßen meiſt die drei erſten Glieder 
erweitert. Das vierte klein oder wenigſtens 
kleiner, als die vorhergehenden. Die Flügel- 
decken entweder den ganzen Hinterleib bedeckend, 
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oder nur das Pygidium frei laſſend. Pro⸗ 
ſternumſpitze nach hinten, die Hinterbruſt nach 
vorn einen Vorſprung bildend. 


5. Ipinae. 


Eine Maxillarlade. Die Lefze unter der 
nach vorn zwiſchen den Mandibeln vortreten⸗ 
den Stirn verſteckt. An den Füßen das vierte 
Glied ſehr klein. 


6. Trogositinae. 
Eine Maxillarlade. Die Lefze vortretend. 
An den Füßen das erſte Glied rudimentär. 
Ich laſſe hier die unter dieſe Gruppen 
vertheilten Gattungen folgen. 


I. Cateretes. 
1. Cercus. Latr. 
2. Brachypterus, Augelann, 


II. Carpophilinae. 
1. Carpophilus. Leuch. 


IX 
III. Nitidulinae. 


1. Epuraea. Erichs. 
2. Nitidula, Fabr. 
3. Soronia. Erichs. 
4. Ipidia. Erichs. 
Ipidia 4-notata. Erichs. 
Ips. 4-notatus. Fabr. St. Fn. 14. p. 97. f. 286. 


5. Amphotis. Erichs. 
6. Omosita, Erichs. 


IV. Strongylinae. 
1. Thalycera. Zrichs. 


Thalycera sericea. Erichs. 
Strongylus sericeus St. Fn. 14. p. 114. f. 237. 
2. Pria. Steph. 
. Meligethes. Steph. 


4. Pocadius. Erichs. 
Pocadius ferrugineus. Erichs. 
Nitidula ferruginea. Fabr. 
Strongylus ferrugineus St. Fn. 14. p. 119. 


5. Cyllodes. Erichs. 
Cyllodes ater. Erichs. 
Strongylus ater. St. Fn. 14. p. 107. f. 287. 
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6. Cychramus, Kugelann. 
Cychramus luteus. Kugelann. 
Strongylus luteus. Herbst. St. Fn. 14. 
p. 111. 


Cychramus 4-punctatus. Erichs, 
Strongylus 4-punctatus. Herbst. St. Fn. 
14. p. 109. 


V. Ipinae. 
1. Cryptarcha. Shuckard. 


Cryptarcha strigata. Erichs. 
Nitidula strigata. Fabr. 
Strongylus strigatus Herbst. St. Fn. 14. 
D. 115. 
Cryptarcha imperialis. Erichs. 
Nitidula imperialis. Fabr. 
Strongylus imperialis. St. Fn. 14. p. 118. 


2. Ips. Fubr. 


Ips 4-guttatus. Fabr. St. Fn. 14. p. 99. 
Ips 4-punctatus. Herbst. St. Fn. 14. p. 96. 
Ips 4-pustulatus. Fabr. St. Fn. 14. p. 94. 
Ips ferrugineus. Fabr. St. Fn. 14. p. 100. 


VI. Trogositinae. 


Welche noch einer critiſchen Bearbeitung 
entgegen ſehen. 


In dieſer Reihenfolge ſollen nun die be⸗ 
merkten Gattungen in dieſem und in dem fol⸗ 
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genden Bändchen der Fauna vorgeführt wer⸗ 
den, wobei jedoch die in dem vorigen Bänd⸗ 
chen ſchon vorgekommenen Gattungen nicht 
wiederholt werden, ſondern deren Charakteri— 
ſtrung in der angeführten Schrift nachgeleſen 
werden kann. 


Durch die gütige Mittheilung meines 
ſehr geſchätzten Freundes, des Herrn Ferd. 
J. Schmidt zu Schiſchka bei Laibach, bin 
ich in den Stand geſetzt, am Schluſſe dieſes 
Bändchens die Fauna mit einem neuen ſehr 
intereſſanten Laufkäfer zu bereichern, der äuſ— 
ſerlich keine Spur eines Auges erkennen läßt. 
Ich hoffe, daß eine Beſchreibung und Abbil— 
dung dieſes merkwürdigen, von Herrn Schmidt 
entdeckten Käfers den Entomologen willkom— 
men ſein wird, und nehme zugleich Gelegen— 
heit, dem Entdecker für dieſen ſchätzbaren Bei: 
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trag zu meinem Werke auch öffentlich meinen 
wärmſten Dank darzubringen. 


Nürnberg, im Dezember 1843. 


Jacob Sturm. 


CXIX. Blumenknopfkäfer. 
CERCUS. ) 
Tab, CGLXXXVIII. 
Gattungskennzeich e n. 

Die Fühler elfgliederig: das Wurzel⸗ 
glied dick und lang, walzenförmig, das zweite 
nur halb ſo lang und wenig dünner, die ſechs 
folgenden klein: die drei erſten länglich-walzig, 
die drei folgenden kürzer, rundlich, die drei 
Endglieder groß, durchbohrt, einen länglichen 
Knopf bildend. (Fig. c. C.) 

Die Lefze pergamentartig, breit, leicht 
ausgerandet, gewimpert. (Fig. D.) 

Die Kinnbacken hornartig, an der Wur— 
zel breit, vorn in eine ſcharfe, etwas gebogene 
Spitze übergehend. (Fig. E.) 


*) Cercus. Latr. Gen. Crust. et Insect. 2. p. 14. — 
Erichson in Germar Zeitschr. für die Entomologie. 
A. p. 228. 
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Die Kinnladen am Stamme hornar⸗— 
tig, die äußere Lade ſchmal, linienförmig, mit 
einem Büſchelchen von Haaren; die innere Lade 
mit einer hakenförmigen Spitze, und einem Bart 
über derſelben. (Fig. F.) 

Die Zunge klein, hornartig, herzförmig 
ausgeſchnitten, an jeder Vorderecke mit einem 
vortretenden Hautzipfel. (Fig. G.) 

Die Lippe hornartig, breit. (Fig. II.) 

Die Kinnladentaſter viergliederig: s 
erſte Glied ſehr klein, das zweite und dritte 
länglich = walgenförmig, das Endglied länglich— 
eiförmig. (Fig. I.) 

Die Zungentaſter dreigliederig: die 
zwei erſten Glieder kurz, walzig, das Endglied 
groß, eiförmig. (Fig. K.) 

Die Füße alle fünfgliederig. 


* 4 
* 

Der Körper iſt ſtumpf- eiförmig, gewoͤlbt 
(Fig. A.). Der Kopf (Fig. B.) breit, vorgeſtreckt, 
geſenkt. Die Augen an den Seiten klein, kugelig, 
ſtark netzartig, ſchwarz. Die Lefze klein. Die 


CERCUS, 3 


Kinnbaden nur zum Theil ſichtbar. Die Füh- 
ler (Fig. C. Mas. Fig. D. Fem.) find länger, als 
der Kopf; die zwei erſten Glieder ſind größer, als 
die folgenden ſechs ſehr kleinen Glieder, die drei letz— 
ten wieder groß, einen länglichen Knopf bildend. 
Bisweilen ſind ſie nach dem Geſchlechte verſchieden, 
wie bei Cercus pedicularius L. und Cercus bi- 
pustulatus F. Das Halsſchild iſt ſo breit, wie 
die Deckſchilde, und etwa nur halb ſo lang, wie breit, 
ſtark gewölbt, die Seiten, beſonders in den Vorder— 
winkeln ſtark herabgezogen, daher es von oben be— 
trachtet vorn verengt erſcheint; ſie ſind fein gerandet, 
und hinten mehr oder weniger in einen ſtumpfen 
Winkel übergehend. Der Vorderrand macht einen 
leichten Bogen; der Hinterrand iſt gerade, und in 
der Mitte ſehr ſeicht ausgeſchnitten, und mehr oder 
weniger an den Vorderrand der Deckſchilde ange— 
ſchloſſen. Das Rückenſchildchen (Fig. L.) iſt 
ziemlich groß, breit und ſtumpf⸗dreieckig. Die Flü— 
geldecken ſind länglich, gleichweit, in der Mitte 
etwas bauchig, hinten von außen nach innen etwas 
ſchief und rundlich abgeſtumpft, auf dem Rücken ge⸗ 
wölbt, und kürzer, als der Hinterleib, von welchem ſie 
nur die drei oder vier erſten Hinterleibsſegmente be— 
decken, und zwei zarte, weiße, mit ſehr feinen Ner⸗ 
ven verſehene Flügel unter ſich verbergen Fig. m. M.) 
1 * 
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Die Beine (Fig. N. ein vorderes, O. ein hinteres 
Bein) ſind kräftig, die Schenkel ziemlich dick, walzig, 
etwas gedrückt, die Schienen lang, an der Wurzel 
dünne, gegen die Spitze faſt dreieckig erweitert, zu 
ſammengedrückt, mit kleinen Enddornen; die Füße 
haben die drei erſten Glieder erweitert, das dritte 
herzförmig, das vierte ſehr klein, alle unten mit 
langen dichten Haaren beſetzt, das Klauenglied lang, 
mit einfachen oder gezähnten Klauen. | 
Die Arten laſſen ic) in zwei en ver⸗ 
theilen: 
a) die drei erſten Hinterleibsſegmente von den 
Flügeldecken bedeckt: 
Cercus pedicularius. Latr. 
bipustulatus. F. 
bp) Die vier erſten Hinterleibsſegmente bedeckt: 
Cercus Sambuei. Märk. 
Dalmatinus. Dej. 
rufilabris. Latr. | 
Es find kleine Kaͤferchen, die man im Frühjahr 
auf Obſtblüthen, und während des Sommers auch 
noch auf verſchiedenen blühenden Pflanzen, vorzüglich 
gerne auf dem Hollunder (Sambucus), der Spier— 
ſtaude (Spirea), der Brennneſſel und andern oft 
häufig antrifft. 
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a. Läuſekraut⸗ ap fra er 
C. pedieularius. 


Tab. CCLXXXVIII. 


Hell⸗roſtroth, weichhaarig, grob, und 
locker⸗punktirt; einfarbig, oder das 
Rückenſchild und ein gemeinſchaftli— 
cher Fleck um daſſelbe auf den Deck— 
ſchilden ſchwärzlich. 

Länge 1 Linie. 


Männchen; die zwei erſten Glider der Führe 
ler groß. 
Weibchen: die Fühler dünn, b 


Cercus pedicularius. Germ. Zeitschr. 4. p. 228. 
Cercus pedicularius. Latr. Gen. Crust. et Ins. II. 
P 16. 4. 
Dermestes pedicularius. Linn. Fu. sudo; p. 434. 
— Fabr. S. El. 1.319. 43. — Panz. Fn. 7 
Cateretes pedicularius. Illig. Käf. Pr. p. 395. 
3. — Heer, Fn. Col. Helv. 1. p. 414. 12. 
Catheretes pedicularius. Gylienh. Ins. e 1. 
p-; 249. | | 
Kateretes pedieularius. Herbst. 95 5. 55 12.7, 
t. 45 . 1. | Ä 
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Brachypterus pedic. Schneider Mag. 5. p. 561. 1. 
Silpha unicolor. Marsh. Ent. Br. 1. p. 127, 
37 et similis No. 38. 
Anisocera Spireae. Steph. Illustr. V. p. 438. 
Anomococera Spireae. Schuck. Coleopt. Delin. 
p-. 25. t. 30. 6 2 
Man trifft ihn den ganzen Sommer auf blühen⸗ 
den Gewächſen, oft in zahlreicher Geſellſchaft, an. 
Das ganze Käferchen hat eine hell- roſtröthliche 
Farbe, und gewöhnlich ſind die Deckſchilde etwas hel— 
ler. Kopf, Halsſchild und Flügeldecken ſind mit 
weißlich gelben, feinen, anliegenden Härchen dünne 
überkleidet. Der Kopf iſt breit, ſtumpf, gewölbt und 
ſtark dicht-punktirt. Die Augen ſchwarz, wenig vor— 
ſtehend. Die Fühler ſo lang, wie die Breite des Hals— 
ſchildes, ſtark, und zeichnen ſich beſonders bei dem 
Männchen, durch das ſehr große erſte und zweite Glied 
aus (Tab. 288. Fig. A. u. C.). Das Halsſchild 
iſt ganz ſo breit, wie die Deckſchilde, aber etwa nur 
halb fo lang, gewölbt, durch die ſtark herabgezogenen 
Vorderwinkel vorn ſcheinbar etwas enger, die Hin— 
terwinkel breit-abgeflumpft; die ganze Oberfläche 
ſtark, aber nicht ſehr dicht punktirt. Das Rücken— 
ſchild iſt groß, ſtumpf- dreieckig, und grob-punktirt 
gewöhnlich ſchwarzbraun. Die Flügeldecken find läng- 
lich, gleichweit, in der Mitte etwas bauchig, auf dem 
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Rücken gewölbt, noch ſtärker und lockerer, als das 
Halsſchild punktirt, an der Spitze breit⸗abgeſtumpft, 
kürzer, als der Hinterleib, deſſen drei erſte Segmente 
ſie nur bedecken; an der Baſis verbreitet ſich ein 
gemeinſchaftlicher ſchwarzbrauner Flecken, der das 
Rückenſchild umſchließt, und bis in die Hälfte der 
Naht verloren herabzieht, welcher aber auch ſehr oft 
fehlt. Die Bruſt und der Bauch ſind, bis auf den 
After, ſchwarz, fein⸗-punktirt. Die Beine roſtröthlich. 

Das Weibchen unterſcheidet ſich nur durch die 
dünnern Fühler, deren erſtes und zweites Glied nur 
wenig verdickt iſt, auch die drei letzten Glieder einen 
viel dünneren Knopf bilden. 


2. Zweitropfiger Blumenknopfkäfer. 
C. bipustulatus. 


Tab. CCLXXXIX. Fig. a. A. Männchen. 
b. Ein Fühler des Weibchens. 
Schwarz, weichhaarig, grob punk⸗ 
tirt, der Mund, die Fühler, die Beine 
und ein großer Flecken auf der Mitte 
der Flügeldecken gelblich⸗ roth. 
Länge 1 bis 1:/, Linie. 


8 1 Blumenknopfkäfer. 


f Männchen: die Fühler lang, das erſte und 
zweite Glied groß. 
Weibchen: die Fühler dünn und einfach. 
Cercus bipustulatus. Germ. Zeitschr. 4. p. 229. 
Dermestes bipustulatus. Payk. Fn. Suec. 1. 
p- 286. 11. Fabr. S. El. 1. p. 320. 46. 
Cateretes bipustulatus. Gyll. Ins. Sue c. 1. p. 248. 
Heer Hn. Col. Helv. 1. p. 412. 6. 
Cercus bipust. Zetterst. Ins. Lapp. p. 104. 2. 


In Oeſterreich. 


Er ändert in der Größe etwas ab, hat aber 
ſonſt ganz die Geſtalt des vorigen. Die Hauptfarbe 
iſt ſchwarz, glänzend, und die ganze Oberſeite des 
Körpers mit feinen, anliegenden gelblichen, glänzen⸗ 
den Härchen dünne bekleidet. Der Kopf wie bei 
dem vorigen, aber minder gewölbt, der Mund röth— 
lich⸗-gelb, welche Farbe auch öfter einen Theil des 
Vorderkopfes einnimmt, übrigens grob, nicht ſehr 
dicht punktirt. Die Augen ſchwarz und etwas vor- 
ſtehend. Die Fühler find röthlich- gelb, bei dem 
Männchen länger und dünner, als bei dem vorigen, 
die zwei erſten Glieder auch beträchtlich, aber doch 
minder groß, als bei dieſem, das Wurzelglied iſt ſtark 
aufgetrieben, das zweite Glied beträchtlich kleiner. 
Das Halsſchild iſt vorn etwas mehr verengt, als bei 
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C. pedicularius, und die Hinterwinkel noch ſtärker 
ſchief- abgerundet, die ganze Oberfläche viel gröber 
und faſt noch lockerer punktirt. Das Rückenſchild, 
wie bei dem vorigen. Die Flügeldecken ſchwarz, 
länglich, gleichweit, die Seiten ſehr wenig gerundet, 
daher an der Spitze faſt ganz gerade abgeſtumpft, 
oben gleich und mäßig gewölbt, eben ſo grob wie 
das Halsſchild, und eben ſo locker punktirt. Auf 
der Mitte ſtehet ein faſt dreiwinkeliger gelbrother 
Flecken, der bisweilen ſich mehr ausdehnt, ſo daß 
nur die Gegend um das Rückenſchild und der Spi— 
ktzenrand noch unberührt bleibt. Sie laſſen, wie bei 
dem vorigen, nur die zwei letzten Hinterleibsſegmente 
unbedeckt. Der ganze Unterleib iſt ſchwarz, punk— 
tirt, und mit zarten Härchen dünne bekleidet. Die 
Beine find röthlich- gelb. 

Das Weibchen gleicht dem Männchen ganz, und 
iſt nur in den dünneren und einfachen Fühlern von 
demſelben unterſchieden. 


3. Hollunder— Blumenknopfkäfer. 
G. Sambuc. t. 
Tab. CCLXXXIX. Fig. e. C. 


Roſtröthlich, weichhaarig, fein 
und dicht punktirt; die Fühler und 
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Beine röthlich-gelb; Augen, Bruſt 
und Bauch ſchwarz; das Halsſchild in 
der Mitte leicht erweitert, die Hin⸗ 
terwinkel ſpitzig. 
Länge 1 Linie. 
Cereus Sambuci. Märkel. Germ. Zeitschr. 4. 
p. 229. 
Cercus bicolor. Sturm, Cat. 1826. p. 113. 
Mas. Cateretes Solanı. Heer Fn. Col. Helv. 1. 
p-. 412. 7. 
Fem. Cat. scutellaris. Heer. J. c. p. 412. 8. 


Auf den Blüthen des Hollunders (Sambucus), 
und auch andern blühenden Gewächſen in mehrern 
Gegenden Deutſchlands. Herr Cantor Märkel in 
St. Wehlen hat ihn zuerſt entdeckt und unter obigen 
Namen vertheilt. 

An Größe und Geſtalt iſt er den beiden vori— 
gen, mit einigen Abweichungen, ähnlich. Die Farbe 
iſt etwas ſchmutzig-roſtröthlich, matt-glänzend, mit 
ſehr feinen, anliegenden, weiß- gelblichen Härchen 
dünne überkleidet. Der Kopf iſt breit, ſtumpf, die 
Stirn flach, die Augen ſchwarz, die Fühler röthlich— 
gelb, die drei letzten Glieder einen länglichen birn- 
förmigen Knopf bildend, indem das zweite Glied 
größer und breiter, als das erſte, und das Endglied 
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rundlich⸗eiförmig zugeſpitzt iſt, und alle gedrängt an— 
einander ſtehen. Das Halsſchild iſt quer, nicht ganz 
ſo breit als die Deckſchilde, und faſt nur halb ſo lang, 
wie breit, der Vorder- und Hinterrand faſt gerade, 
die Seiten gerundet, und vor der Mitte faſt in einen 
ſtumpfen Winkel vortretend, ſo daß fie vorn und hin— 
ten etwas eingezogen erſcheinen, und die Hinterwinkel 
gerade und ſpitzig ſind; an den Seiten fein ge— 
randet, oben gewölbt, und ſehr fein und dicht punk— 
tirt. Das Rückenſchild iſt mäßig groß, kurz, ſtumpf— 
dreieckig, punktirt. Die Flügeldecken ſind länglich, 
gleichbreit, die Seiten nur wenig gerundet, hinten 
abgeſtumpft, und wenig kürzer, als der Hinterleib, ſo 
daß nur der After unbedeckt bleibt. Sie ſind hinter 
der Mitte des Rückens gewölbt, fein und nur etwas 
lockerer, als das Halsſchild punktirt. Der Hals, die 
Bruſt und der Bauch ſind ſchwarz, das letzte Hinter— 
leibsſegment und der After ſind roſtröthlich, fein 
punktirt und dünn behaart. Die Beine ſind hell— 
roſtröthlich, die Füße unten mit weißlichen Härchen 
gepolſtert. 

Bei einer Abänderung iſt die Stirn, das Rü— 
ckenſchild und die Naht ſchwärzlich angelaufen. 
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4 Dalmatiſcher Blunentuopftäfen 
C. dalmatinus, 


Tab, CCLXXXIX. Fig. d. D. 


Roſtroth, die Deckſchilde, Fühler 
und Beine heller, weichhaarig, ſtark⸗ 
locker punktirt; das Halsſchild vorn 
verengt, die Hinterwinkel abgerun⸗ 
det; das Rückenſchild und die Naht 
der Deckſchilde ſchwärzlich. 

Länge 1 Linie. 

Cercus Dalmatinus. Dej. Cat. ed. 3. p. 137. — 

Germ. Zeitschr. 4. p. 229. 

In Dalmatien, auch bei Trieſt. 

Er hat Aehnlichkeit mit dem Weibchen des C. 
bipustulatus F., aber Kopf und Halsſchild ſind roſt— 
roth, die Deckſchilde mehr gelblich-roth. Der Kopf 
iſt ſtark- und dicht punktirt, die Augen ſchwarz. Die 
Fühler find fait etwas länger, als das Halsſchild, 
roſtröthlich, das Wurzelglied nur mäßig größer und 
dicker, als die übrigen, die drei letzten größeren Glie— 
der gleich, einen länglichen Knopf bildend. Das 
Halsſchild iſt hinten vollkommen ſo breit wie die 
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Deckſchilde, aber nach vorn verengt, ſtark gewölbt, 
der Vorderrand leicht bogenförmig gerundet, der Hin— 
terrand gerade, in der Mitte kaum merklich ausge— 
ſchnitten, die Hinterwinkel breit abgerundet, die Sei— 
ten fein gerandet, und nach hinten gerundet; die 
ganze Oberfläche ſtark⸗ und nicht ſehr dicht punktirt. 
Das Rückenſchild groß, ſehr ſtumpf⸗ dreieckig, ſtark 
punktirt, ſchwarz. Die Flügeldecken ſind länglich, 
gleichbreit, die Seiten kaum merklich gerundet, hinten 
gerade abgeſtumpft, und nur den After unbedeckt laſ— 
ſend, nur mäßig und beſonders gegen die Spitze ge— 
wölbt, und ſtark, aber etwas minder dicht, als das 
Halsſchild punktirt; die Naht gegen die Spitze ver: 
loren, und um das Rückenſchild ausgedehnt ſchwarz, 
auch verbreitet ſich bisweilen ein breiter ſchwärzlicher 
Schatten an dem Spitzenrande, wodurch die Grund— 
farbe gleich einem ausgebreiteten Flecken hervortritt. 
Die ganze Unterſeite des Körpers iſt ſchwarz, die 
Afterdecke jedoch gewöhnlich roſtröthlich. Die Beine 
hell- roſtroth. 


5. Rothlefziger Blumenknopfkäfer. 
5 C. rufilabris, 
Tab. CCLXXXIX. Fig. e. E. 


Schwarz, glänzend, weichhaarig, 
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kräftig⸗punktirt; der Mund, die Füh⸗ 
ler, der Spitzenrand der Flügeldecken 
und die Beine roſtröthlich; das Hals⸗ 
ſchild faſt ſo lang ei eit, vorn 
etwas verengt, die ep inkel 
ſtumpf. 8 
Länge kaum eine Linie. 
Cercus rufilabris. Latr. Gen. Crust. et Ins. 2. 
p. 16. 3. — Germ. Zeitschr. 4. p. 229. 
Cateretes rufilabris. Steyh. III. III. p. 54. 8. 
Cat. Junci. Steph. III. III. p. 54. 9. 
Cat. Caricis. Steyh. III. III. p. 54. 10. 
Cat. rubicundus. Heer Fn. Col. Helv. 1. 
p. 411. 4, 
Abänderung röthlich-gelb, 
Cateretes pallidus. Heer Fn. Col. Helv. 1. 
p. 411. 5. 


Bei Berlin; auch bei Trieſt. 


Er iſt etwas kleiner, als die vorigen, ſchmäler, 
gleichbreit, gewölbt, faſt walzenförmig. In der Farbe 
veränderlich, gewöhnlich ſchwarz, oder in das Roſt— 
braune übergehend, auch roſtröthlich, oder noch heller, 
faſt röthlich-gelb. Die ganze Oberſeite iſt mit anlie- 
genden Härchen dünne überkleidet. Der Kopf iſt 
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breit, ſtumpf⸗eiförmig, dicht punktirt, die Lefze, felbit 
bei allen Abänderungen in der Farbe, röthlich-gelb. 
Die Augen beſtändig ſchwarz. Die Fühler ſind kaum 
jo lang, wie das Halsſchild, roſtröthlich; das Wur— 
zelglied nur wenig größer und dicker, als die folgen- 
den; nur die drei letzten Glieder ſind größer, gleich, 
einen länglichen Knopf bildend. Das Halsſchild iſt 
genau ſo breit, wie die Deckſchilde, doch nach vorn 
deutlich verengt, und wenig kürzer, als breit, ge— 
wölbt, und kräftig-, doch nicht ſehr dicht punktirt. 
Der Vorderrand iſt leicht gerundet, der Hinterrand 
gerade, die Seiten gerundet, die Hinterwinkel ſtumpf. 
Das Rückenſchild ſtumpf⸗dreieckig, punktirt. Die Flü— 
geldecken ſind länglich, gleichbreit, die Seiten gerade, 
hinten gerade abgeſtumpft, und wie das Halsſchild 
kräftig⸗ punktirt; der Spitzenrand meiſt ſchmal roth— 
braun durchſcheinend. Sie laſſen nur den After unbe— 
deckt, welcher bisweilen auch bei ſchwarzen Indivi— 
duen rothbraun iſt. Die Unterſeite des Körpers iſt 
ſchwarz, nur der After rothbraun. Die Beine roſt— 


röthlich. 
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XX. Kurzen; ner 
BRACHYPTERUS.*) 
Tab, CCXCC. 
Gattungskennzeichen. 

Die Fühler elfgliederig: das Wurzel⸗ 
glied länglich, größerund dicker, als das zweite 
Glied, welches auch noch größer, als die fol— 
genden ſechs kleinen, rundlichen und gleichen 
Glieder iſt; die drei letzten Glieder groß, das 
erſte und zweite faſt gleich, das Endglied größer 
und rundlich. (Fig. D.) 

Die Lefze hornartig, klein, leicht aus— 
gerandet. (Fig. E.) | 

Die Kinnbacken hornartig, in eine 
ſcharfe Spitze ausgehend. (Fig. F.) 

Die Kinnladen am Stamme hornartig; 
die äußere Lade ſchmal, einfach, die innere 


*) Brachypterus. Kugelann Schneid. Magaz. p. 560. — 
Erichson in Germar Zeitschr. für die Entomologie. 


4. p. 230, 
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Lade über der Hatenförmigen Spitze ohne Bart. 
F 

Die Zunge hornartig, ſchmal, leicht aus⸗ 
or. mit einem häutigen, zugeſpitzten, klei⸗ 
nen, nicht über die Zunge vortretenden Sei⸗ 
tenlappen. (Fig. I.) 

Die Lippe ug breit⸗viereckig, kurz. 
Fig. 1.) 

Die Kinnladentaſter viergliederig: 
das erſte Glied ſehr klein, das zweite länglich, 
vorn etwas erweitert, das dritte etwas größer 
und breiter, das Endglied länglich, dünn, wal⸗ 
zenförmig. (Fig. K.) 

Die Zungentaſter dreigliederig: das 
erſte Glied klein, das zweite größer, kurz und 
breit, das Endglied aufgetrieben, faſt kugel⸗ 
förmig. (Fig. L.) 

Die Füße alle fünfgliederig. 

| * 4 % 

Der Körper iſt länglich-eiförmig, gewölbt (Fig. 


A. B.) Der Kopf (Fig. C.) iſt klein, ſtumpf, wenig 
Deutschl. Fauna, V. Abthl. Bd. 15. 2 
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vorgeſtreckt, ſtark geſenkt. Die Augen ſind klein, 
kugelig, netzartig. Die Lefze klein, kurz. Die Kin n⸗ 
backen wenig ſichtbar. Die Fühler ziemlich kurz, 
die beiden erſten Glieder etwas verdickt, die drei letz⸗ 
ten größer, einen länglichen Knopf bildend. Das 
Halsſchild iſt bald ſo breit, wie die Deckſchilde, bald 
etwas ſchmäler, quer, vorn etwas verſchmaͤlert, mehr oder 
weniger gewölbt, die Hinterwinkel herabgezogen, 
ſpitzig oder ſtumpf; der Vorderrand iſt in einen leich- 
ten Bogen gerundet, der Hinterrand leicht ausge— 
ſchweift, und mit demſelben der Baſis der Deckſchilde 
angeſchloſſen. Das Rückenſchild (Fig. M.) iſt 
groß, abgerundet oder dreiwinkelig. Die Flügel⸗ 
decken ſind abgekürzt, länglich, gleichweit, hinten 
gerade abgeſtumpft, leicht gewölbt, ſie bedecken nur 
die erſten drei oder vier Hinterleibsſegmente, und 
verbergen zwei unter ſie eingeſchlagene weiße, zarte, 
mit wenig Geäder verſehene Flügel. (Fig. n. N.) 
Die Beine (Fig. O. ein vorderes, P. ein hinteres 
Bein) ſind ſtark, die Schenkel wenig verdickt, walzen⸗ 
förmig, etwas gedrückt; die Schienen an der Wurzel 
dünn, gegen die Spitze erweitert, zuſammengedrückt; 
die drei erſten Glieder der Füße kurz, etwas erwei— 
tert, das dritte ausgebuchtet, das vierte ſehr klein, 
das Klauenglied faſt ſo lang, wie die übrigen zuſammen 
genommen; die Klauen an der Wurzel mit einem Zahn. 
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Das erſte Segment des Hinterleibs ift fo lang, wie die 
beiden folgenden zuſammengenommen, das zweite und 
dritte alſo ſehr kurz, das vierte und fünfte größer, als 
die übrigen. Bei den Männchen iſt noch ein kleines 
ſechſtes Segment zu bemerken, wodurch ſich dieſe 
Gattung von der vorigen noch beſonders unterſcheidet. 

Dieſe Käferchen ſind im Habitus und Lebensart 
denen der vorigen Gattung ſehr ähnlich, aber durch 
die angegebenen Charaktere von ihnen unterſchieden. 


1. Quadratiſcher Kurzknopfkäfer. 
B. quadratus. 
Tab. CCX C. Fig. a. A. 


Graulichſchwarz, matt, dicht punk⸗ 
tirt, und mit mausgrauen Härchen 
dünn bekleidet; das Halsſchild quer, 
die Seiten vortretend gerundet; das 
Rückenſchild länglich, ſtumpf; die Flü⸗ 
geldecken kurz, faſt viereckig, abge⸗ 
ſtutzt. 

Länge 2, Breite 1¼ Linie. 

Brachypterus quadratus. Germ. Zeitschr. 4. 


p. 230. 
5 2* 


20 4 Kurzknopfkäfer. 
Cercus quadratus. Ko. Creutzer hi. 
i In Oeſterreich. 
Der ehemalige königl. ungar. Hofkammer⸗Zahl⸗ 5 


amts⸗Offieier Tobias Koy in Ofen hat ihn zuerſt 


in Ungarn entdeckt, und Dahl ihn ſpäter auch in 
Oeſterreich gefunden. | 

In Größe und Geftalt ausgezeichnet; überall 
von gräulich⸗ſchwarzer Farbe, nur mit einem matten 
Glanze begabt, der durch einen Ueberzug von feinen, 
anliegenden mausgrauen Härchen noch mehr gedämpft 
wird. Der Kopf iſt breit, dreieckig, ſtark und dicht 
punktirt. Die Augen kugelig, etwas vorſtehend, dun⸗ 
kel⸗purpurroth. Die Fühler ſind dünn und kaum ſo 
lang, wie das Halsſchild, ſchwarz; der aus den drei 
letzten größern Gliedern gebildete längliche Knopf 


mit aſchgrauen Härchen überzogen. Das Halsſchild En 


iſt breiter, als lang, gewölbt, die Seiten vorn und 
hinten eingezogen und dadurch in der Mitte ſtark vor 
tretend abgerundet, die Hinterwinkel in den abgerun- 


deten Hinterrand übergehend, der Vorderrand, faſt 


gerade, die Vorderwinkel ſtumpf gerundet; oben ſtark 
und 47 5 punktirt, der feine Haarüberzug in den 


*) Auf De Kupfertafel ſteht irrthümlich Brachypterus | 
N Dejean ſtatt Koy. 
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| Vorderwinkeln und an den en en 
gedrängt und weißlich glänzend; die Seiten mit einem 
feinen Rändchen, und in dem vortretenden Winkel 

mit einem Beulchen verſehen. Das Rückenſchild iſt 
länglich, gleichbreit, an der Spitze abgerundet und 
ſtark punktirt. Die Flügeldecken find länglich, gleich- 
breit, hinten abgeſtutzt, und beide zuſammen genom- 


men faſt ein Viereck bildend, von dem hinten kegel⸗ 


förmig zugeſpitzten Hinterleib, die zwei letzten Seg⸗ 
mente unbedeckt laſſend. Sie ſind leicht gewölbt, vor 
dem Hinterrand quer niedergedrückt, und außer der 
vorſtehenden Schulterbeule, eben, ſtark, doch etwas 
lockerer, als das Halsſchild punktirt; die an den 
Seiten gedrängter ſtehenden Härchen ein weißlich 
glänzendes Rändchen bildend. Die beiden unbe— 
| deckten Hinterleibsſegmente ſind walzig, dicht punk— 
tirt, bei dem Männchen noch das kleine ſechſte 
Segment vorragend. Die Beine find ſchlank, wie 
der Körper ſchwarz, und mit grauen Härchen be— 
deckt; die Fußſohlen mit langen le 9 
0 a. 
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*2. Trächtiger Kurzknopfkäfer. 
B. gravidus. 
Tab. CGX C. Fig. b. B. 


Schwarz, weich behaart, dicht 
punktirt; die Fühler und die vorde⸗ 
ren Beine braunroth; das Halsſchild 
breit, die Hinterwinkel ſcharf, vor⸗ 
gezogen; das Rückenſchild groß, drei⸗ 
eckig; die Flügeldecken kurz, ſchief 
abgeſtutzt. | 

Länge 1¼, Breite 1 Linie. 

Brachypterus gravidus. Germ. Zeitschr. 4. 

P. 230. 

Cateretes gravidus. Ig. Käf. Pr. 395. J. 
Cat, pulicarius. 6%. Ins. Suec. 1. p. 246. 1. 

Heer Fn. Col. Helv. 1. p. 410. 1. 

Cat. Iinariae. Steph. Illustr. Mund. III. p. 53. 4. 
Brachypterus scutellatus. Kugel. in Schneid. 

Mag. 1. p. 561. 3. 

Scaphidium scutellatum. Pans. Fn. 4. 11. 
Scaphid. agarıcinum, Herbst. Käf. 5. p. 134. 
2... e , 9 5 
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Dermestes hemipterus. Panz. in Naturf. 24. 
St. p. 11. 14. t. 1. f. 14. b. 


Abänderung b. die Beine alle ſchwarz, nur die 
Füße roth. 
Cateretes atratus. Dej. Cat. ed. 3. p. 136. 


Ob Linné 's Dermestes pulicarius, Silpha 
pulicaria und Fabricius Sphaeridium pulica- 
rium zu dieſer oder zu der folgenden Art gerechnet 
werden müſſen, oder auch zu keinem von dieſen, iſt 
bei der Unbeſtimmtheit der Beſchreibungen nicht zu 
ermitteln. 

Um Nürnberg und in mehreren Gegenden Deutich- 
lands nicht ſelten, auf den Blüthen verſchiedener 
Sträucher und Pflanzen, als Gallium Mollugo, 
Spiraea Ulmaria und andern. 


Er iſt faſt nur halb ſo groß, wie der vorige, 
und von demſelben in der ganzen Geſtalt ſehr ver— 
ſchieden. Die Farbe iſt ſchwarz, nur wenig glän— 
zend, überall dicht punktirt, und mit feinen dicht 
anliegenden greisgrauen Härchen dünn überkleidet. 
Der Kopf iſt kurz, dreieckig; die Augen rund, flach 
und matt ſchwarz. Die ganzen Fühler ſind roſtroth, 
die drei letzten größeren Glieder einen länglich— 
eiförmigen Knopf bildend. Das Halsſchild iſt hin— 
ten ſo breit, wie die Deckſchilde, nach vorn etwas 
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verengt, und faſt nur halb ſo lang, wie breit, ge— 
wölbt, die Seiten leicht gerundet, der Vorderrand 
ſehr ſeicht ausgeſchnitten, die Vorderwinkel ſtumpf, 
der Hinterrand beiderſeits etwas ausgeſchweift, die 
Hinterwinkel gerade, und ſpitzig an die Schulter der 
Flügeldecken herabgezogen. Das Rückenſchild iſt 
groß, dreieckig, punktirt. Die Flügeldecken ſind 
breit, gewölbt, die Schulterbeule nur wenig vorge- 
hoben, hinten von außen nach innen etwas ſchief ab- 
geſtutzt, und etwas mehr, als den halben Hinterleib 
deckend, deſſen beide letzte Segmente unbedeckt vor⸗ 
ſtehen, und wie bei dem vorigen ſich eiförmig ver⸗ 
ſchmälern, ſo daß das vorletzte Segment mit ſeinen Hin⸗ 
terecken über das letzte vorraget; ſie ſind ebenfalls 
dicht, aber viel feiner punktirt, und bei dem 
Männchen iſt noch das ſehr kleine ſechſte Seg⸗ 
ment zu bemerken. Die vier Vorderbeine ſind braun⸗ 
roth, die hinterſten bräunlich⸗ Te 


3. Greisgrauer Kurzknopfkäfer. 
B. cinereus, 
Tab. CCC l. Fig. a. A. 


e fein punktirt, 
mit rauchgelblichen Härchen dicht 
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bekleidet, die Fühler und vorderen 
Beine roſtröthlich; das Halsſchild 
quer, vorn etwas verengt, die Hin⸗ 
terwinkel fait gerade; das Nüden- 
ſchild dreieckig; die Flügeldecken 
kurz, abgeſtutzt. „ 
Länge 1½ Linie. | 
R Brachypterus einereus, Germ. Zeitschr. 4. 
p- 231. 
Cateretes cinereus. Chevrolat. Heer. e Col. 
Helv. 1.-p..413: 9. | 
Cercus pulicarius. Latr. Gen. Crust. et Ins. 2. 
f P. 25. J, 
Er iſt bisher nur im weſtlichen Deutſchland in 
den Rheingegenden und bei Berlin gefunden worden. 
Bei gleicher Länge mit dem vorigen iſt er be— 
trächtlich ſchmäler, und ſcheint daher kleiner zu ſeyn. 
Die Farbe iſt pechſchwarz, aber durch einen dichten 
Ueberzug von langen anliegenden greisgrauen Här— 
chen, nimmt er eine rauchgelbliche Farbe an, und iſt 
überall fein und dicht punktirt. Der Kopf iſt kür⸗ 
zer, als bei dem vorigen, die Augen faſt größer, et⸗ 
was vorſtehend und ſchwarz. Die ganzen Fühler ſind 
tofteoth. Das Halsſchild iſt breit, etwa halb 
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fo lang wie breit; hinten von der Breite der Deck⸗ 
ſchilde, vorn nur wenig verengt, der Vorderrand faſt 
gerade, nur leicht ausgeſchnitten, oben ſanft gewölbt; 
der Hinterrand iſt beiderſeits leicht ausgebuchtet, und 
in der Mitte über dem Rückenſchilde etwas ausge: 
ſchnitten, die Seiten fanft gerundet, die Hinterwinkel 
faſt gerade, und ſpitzig. Das Rückenſchild iſt klei⸗ 
ner, als bei dem vorigen, dreieckig. Die Flügeldecken 
ſind länglich, gleichbreit, hinten faſt gerade abgeſtutzt, 
und etwa zwei Dritttheile von dem Hinterleib de— 
ckend, von welchem nur die zwei letzten Hinterleibs— 
ſegmente unbedeckt bleiben; bei dem Männchen iſt 
noch das ſehr kleine unter der Afterdecke vorſchauende 
ſechſte Segment ſichtbar. Die vier vorderen Beine 
find braunroth, die hinterſten pechſchwarz. 


4. Weichhaariger Kurzknopfkäfer. 
B. pubescens. 
Tab, CCX CCI. Fig. b. B. 


Stumpf⸗ eiförmig, ſchwarz, glän- 
zend, mit einem bläulichen Schim⸗ 
mer, gewölbt, fein; 
feinen aſchgrauen Härchen dicht be— 
kleidet; das Halsſchild quer, die Sei⸗ 
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ten gerundet, vorn wenig eingezo- 
gen, die Hinterwinkel ſtumpf; die 
Flügeldecken länglich, gleichbreit, 
hinten abgeſtutzt und kürzer, als der 
Hinterleib. 


Länge kaum 1 Linie. 


Brachypterus pubescens. Schupp. inedit. Germ. 
Zeitschr. 4. p. 231. 


Bei Berlin; wohl in ziemlicher Anzahl auf 
Neſſeln, aber doch weniger häufig, als der ihm ſehr 
nahe verwandte B. Urticae, und nie in deſſen Ge— 
ſellſchaft. 


Er ſcheint mit dem folgenden öfter verwechſelt 
worden zu ſein, iſt aber etwas größer, das Halsſchild 
minder kurz, die Deckſchilde länger, der Kopf brei— 
ter, und ſowohl vorn als hinten ſtumpfer eiförmig. 
Die Farbe iſt ſchwarz, glänzend, etwas bläulich 
ſchimmernd. Kopf, Halsſchild und Flügeldecken 
ſind fein und ſehr dicht punktirt, dagegen bei dem 
folgenden die Punkte viel ſtärker ſind und locke— 
rer ſtehen; die ganze Oberfläche iſt mit weißlich— 
grauen anliegenden, feinen langen Härchen dicht über— 
kleidet. Der Kopf iſt breit, die Augen etwas vor— 
ſtehend, ſchwarz und matt. Die Fühler nicht ganz 
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fo lang, wie die Breite des Kopfes beträgt, und 
ſchwarz. Das Halsſchild iſt ſo breit, wie die Deck— 
ſchilde, und etwa den vierten Theil kürzer, als breit, 
gewölbt, die Seiten gerundet, und vorn wenig ein- 
wärts gezogen, daher es vorn kaum merklich ver- 
ſchmälert erſcheint; der Vorderrand iſt nur wenig bo— 
genförmig gerundet, der Hinterrand faſt gerade, die 
Hinterwinkel ſtumpf. Das Rückenſchild ſtumpf⸗drei⸗ 
eckig, punktirt. Die Flügeldecken ziemlich lang, 
gleichbreit, ohne merklich gerundete Seiten, mäßig 
gewölbt, hinten abgeſtutzt, nur einen kleinen Theil. 
des vorletzten, und das ſehr kurze und ſtumpfe letzte 
Hinterleibsſegment freilaſſend, welche noch feiner als 
die Deckſchilde punktirt ſind. Die Beine ſind ſchwarz 
und ſchlanker, als an B. Urticae, | en 
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| B. Urticae. 
Tab. GCXCH Fig. c. C. 
Eiförmig, pechſchwarz, etwas 
metalliſch glänzend, gewölbt, ſtark 
punktirt, weichhaarig; das Hals— 
ſchild quer, die Seiten gerun 
det, vorn einge zogen, die Hinter⸗ 
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winkel ſtumpf; die Flügeldecken hin⸗ 
ten abgeſtumpft, kürzer, als der 
Hinterleib; die Fühler und Beine 
roſtröthlich. 
Lange keine ganze Linie. 
Brachypterus Urticae. Germ. Zeitschrift. 4. 
p. 231. 
Dermestes Urticae. Fabr. S. El. 1. p. 320. 
44. 
Brachypterus Urticae. Augel, Schneid. Mag. 
p. 561. 2. 
Cateretes Urticae. Heer. Fn. Col. Helv. 1. 
p- 410. 2. 


Auf den Blüthen der Brennneſſel (Urtica 
dioica. L.) ſehr häufig. 


Er iſt etwas kürzer, vorn und hinten mehr ei— 
foͤrmig zugeſpitzt und ſtärker gewölbt, als der vorige. 
Pechſchwarz, Kopf, Halsſchild und Flügeldecken 
etwas bronzegrünlich glänzend, ſtark punktirt, und 
mit feinen anliegenden gräulichweißen Härchen dünn 
überkleidet. Der Kopf iſt ſchmäler, als bei jenem, 
die Augen tief- ſchwarz. Die Fühler find roſtröth⸗ 
lich. Das Halsſchild iſt kürzer, und vorn mehr ver— 
engt, als bei dem vorigen, nemlich dadurch, daß die 
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abgerundeten Seiten vorn mehr einwärts gezogen 
ſind, die Hinterwinkel ſind ſtumpf, der Vorderrand iſt 
bogenförmig gerundet, der Hinterrand faſt ganz ge— 
rade, und beiderſeits deſſelben ziehet ſchief gegen den 
Seitenrand ein ſchwacher Eindruck. Das Rücken— 
ſchild iſt verhältnißmäßig groß, ſtumpf⸗dreieckig, punk⸗ 
tirt. Die Flügeldecken find etwas kürzer, ſtärker ge— 
wölbt, die Seiten ſichtbarer gerundet als bei B. pu— 
bescens, hinten rundlicher abgeſtumpft, und laſſen 
ebenfalls nur einen kurzen Theil des vorletzten, und 
das letzte Hinterleibsſegment unbedeckt, welche nur 
ſehr fein punktirt ſind. Die Beine ſind roſtröthlich. 


6. Roſtbrauner Kurzknopfkäfer. 


B. rubiginosus. 
Tab, CCXCI. Fig. d. D. 


Stumpf⸗eiförmig, gewölbt, roſt⸗ 
braun, dicht⸗-punktirt, weichhaarig; 
die Fühler und Beine röthlich⸗ 
gelb; der Kopf ſchwärzlich; das 
Halsſchild quer; die Seiten gerun⸗ 
det; die Flügeldecken länglich, gleich- 
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breit, hinten abgeſtumpft und kür⸗ 
zer, als der Hinterleib. 


Länge 5 Linien. 


Brachypterus rubiginosus. Erichs. Germ. 
Zeitschr. 4. p. 232. 9. 


Bei Caſſel von Herrn Hauptſtaatskaſſen-Con⸗ 
troleur Riehl entdeckt. | 


Er ift Heiner, beſonders ſchmäler, als der vorige, 
beinahe walzenförmig; dunkel- roſtbraun, glänzend, 
der Kopf ſchwärzlich, und das Hals- und Rüden: 
ſchild dunkler braun, als die Deckſchilde, und überall 
mit weichen weißlichen Haaren dünne bekleidet. Der 
Kopf iſt breit, ſtumpf, die Stirn flach, und eben ſo 
punktirt, wie das Halsſchild. Die Augen ſind ſchwarz, 
etwas vorſtehend. Die Fühler ſind länger, als der 
Kopf, ſtark, roſtröthlich, das Wurzelglied etwas gröf- 
ſer, als das zweite, und auch dieſes noch etwas gröſ— 
ſer, als die folgenden Glieder, von welchen die letz— 
teren wieder an Größe etwas zunehmen, die drei 
letzten großen Glieder einen länglichen lockern Knopf 
bildend, deſſen Endglied am größten und ſtumpfei— 
förmig iſt. Das Halsſchild hat faſt die Breite der 
Deckſchilde, iſt quer oder etwa halb ſo lang, wie breit, 
der Vorderrand in einen leichten Bogen abgerundet, 
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der Hinterrand gerade, die Seiten et vorn 
etwas eingezogen, mit einem ſchmalen, ſcharf abge⸗ 
ſetzten Rändchen; die Hinterwinkel faſt gerade, die 
ganze Oberfläche iſt deutlich und ziemlich dicht punk⸗ 
tirt. Das Rückenſchild ziemlich groß, ſtumpf-drei⸗ 
eckig, punktirt. Die Flügeldecken ſind länglich, faſt 
walzig, da die Seiten kaum bemerkbar gerundet ſind; 
ſie ſind fein und dicht punktirt, hinten abgeſtumpft, und 
laſſen nur einen kleinen Theil des vorletzten und das 
letzte Hinterleibsſegment unbedeckt, welche ſehr fein 
punktirt ſind. Der Bauch iſt ſchwärzlich; die Beine 
roſtröthlich. | | 
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CXIXI. Saamenknopfkäfer. 
CARPOPHILUS.*) 
Tah. CEXCH. 
Gattungskennzeichen. 

Die Fühler elfgliederig: das Wurzel- 
glied dick, nach auſſen erweitert, das zweite 
mäßig lang, dünn, cylindriſch, etwas dicker, 
als die folgenden, das dritte noch etwas län— 
ger, als das zweite, die folgenden allmählich 
kürzer und breiter, die drei letzten Glieder 
einen großen, dicken, kurz- eiförmigen Knopf 
bildend, deßen zweites Glied kürzer, als das 
erſte und letzte iſt. (Fig. C.) 

Die Lefze häutig, breit, durch einen 
tiefen Einſchnitt in zwei Lappen getheilt, am 
Rande gewimpert. (Fig. D.) 

Die Kinnbacken hornartig, breit, in 
eine ſcharfe Spitze gebogen, und hinter der— 
ſelben ein Zähnchen. (Fig. E.) 


*) Carpophilus. Leach. Nitidula. Fabr. Oliv. Herbst. 
Deutschl. Fauna. V. Abthl. Bd. 15. 3 
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Die Kinnladen am Stamme hornar⸗ 
tig, die Lade häutig, breit, am Innenrande 
und der Spitze mit einem dicken Barte ein⸗ 
gefaßt. (Fig. F.) 

Die Zunge in der Mitte hornartig, mit 
zwei großen ſeitlichen, am Innenrande gewim⸗ 
perten Hautlappen, welche faſt bis zur Taſter⸗ 
ſpitze vorreichen. (Fig. G.) 

Die Lippe hornartig, in der Mitte breit, 
an der Spitze ausgebuchtet, kurz. (Fig. I.) 

Die Kinnladentaſter viergliederig: 
das erſte Glied ſehr klein, das zweite größer, 
als das folgende, verkehrt kegelförmig, das 
dritte kurz, das Endglied ſo lang, wie die üb⸗ 
rigen zuſammen, etwas zugeſpitzt. (Fig. I.) 

Die Zungentaſter dreigliederig: das 
erſte Glied klein, das zweite ziemlich kurz, 
verkehrt kegelförmig, das Endglied länger, 
nach der gerade abgeſchnittenen Spitze zu, er⸗ 
weitert. (Fig. K.) 

Die Füße alle fünfgliederig. 


* * 
* 
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Der Körper iſt breiter oder ſchmäler läng— 
lich eiförmig, flach oder leicht gedrückt, überall dicht 
punktirt, und mehr oder weniger mit weichen Här— 
chen überkleidet. Der Kopf (Fig. B.) iſt breits⸗ei⸗ 
förmig, ſtumpf, doch beträchtlich ſchmäler, als das 
Halsſchild, der Kopfſchild ſchmal, vortretend, leicht 
ausgerandet, bisweilen an der Naht beiderſeits von 
einem Eindruck begrenzt. Die Augen an den Sei⸗ 
ten find kugelig, ſchwarz, matt, mit einer Netzhaut. 
Die Lefze iſt frei, zweilappig getheilt. Die Kinn— 
backen frei, etwas vorſtehend, mit ſcharfer Spitze. 
Die Fühler (Fig. C.) ſind wenig länger, als der 
Kopf; das erſte Glied iſt groß, dick und nach auſſen 
erweitert, die drei letzten bilden einen großen eiför— 
migen Knopf. Die Fühlerrinnen auf der Unterſeite 
des Kopfes find kurz, ſtark, convergirend. Das Hals— 
ſchild hat gewöhnlich die Breite der Deckſchilde, 
und iſt nicht viel kürzer, als breit, die Seiten ge— 
rundet, der Vorderrand zur Aufnahme des Kopfes 
ausgebuchtet, der Hinterrand gerade. Das Rücken— 
ſchild (Fig. L.) iſt groß, ſtumpf, dreieckig. Die 
Flügeldecken find länglich, gleichbreit, an der 
Spitze abgeſtutzt mit gerundeten Auſſenecken, und laſ— 
ſen die beiden letzten Hinterleibsſegmente unbedeckt. 
Sie verbergen zwei unter fie eingeſchlagene ſehr zarte, 
weiße, von wenigen Nerven durchzogene Flügel 

3 * 
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(Fig. m. M.) Beim Weibchen iſt das fünfte untere 
Hinterleibsſegment ziemlich breit, beim Männchen 
iſt es tief ausgebuchtet, und hier ſchiebt ſich ein eige- 
nes kreisrundes ſechſtes Afterſegment ein. Die 
Beine (Fig. N. ©.) find kräftig, die Schen⸗ 
kel breit, unten mit Rinnen zum Einlegen der Schie— 
nen verſehen; die Schienen ſind gegen die Spitze 
faſt ſchaufelförmig erweitert, zuſammengedrückt, und 
fein behaart, mit mäßig ſtarken Enddornen; die Füße 
ſind kurz, die drei erſten Glieder mehr oder weniger 
erweitert, unten haarig, das vierte ſehr klein, das 
Klauenglied fo lang, wie die übrigen zuſammen, 
mit kräftigen einfachen Klauen. 

Es ſind kleine Käferchen, die in Droguerie— 
Waaren, als Sämereien, Wurzeln u. ſ. w. öfter 
vorkommen, aber auch auf blühenden Gewächſen an— 
getroffen werden, und die in ihrer Lebensart mit 
den übrigen ihnen verwandten Gattungen vieles ge— 
mein zu haben ſcheinen. 


1. Halbdeckiger Saamenknopfkäfer. 
C. hemipterus. 


Tab, COXCH, Fig. a. A0. 


Breit⸗eiförmig, kaſtanienbraun, 
dicht punktirt, weichhaarig; die Wur⸗ 
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zel der Fühler, die Beine, ein mond⸗ 
förmiges Fleckchen an der Schulter 
und ein größerer, die hintere Hälfte 
der Flügeldecken einnehmender Fle⸗ 
cken, bleichgelb. 
Länge 1 ½¼ Linie. 
Carpophilus hemipterus. Germ. Zeitschr. 4. 
p- 256. 4. 
Steph. Illustr. of Brit. Ent. III. 50. 1. Man- 
nual. P. 122. 974, 
Schuckard Brit. Col. Del. p. 25. 229. t. 30. f. 6. 
Dermestes hemipterus. Linn. S. N. I. II. 
p. 565. 30. — Degeer Ins. ed. Goeze. 5. 
Is. f. 8. 

Nitidula flexuosa. Payk. Fn. Suec. 1. p. 354. 
9. — Herbst Käf. 5. p. 246. t. 54. f. 5. 
Nitidula bimaculata. Oliv. Ent. 2. 12. p. 6. 

enn. Ins. Sued. 1. 
p. 244. 34, — Schönh. Syn. 2. p. 147. 58. 
Nit. quadrata, Fubr. Ent. Suppl. p. 74. — 

Syst. El. 1. p. 354. 33. 
Nit, cadaverina. Fabr. S. El. 1. p. 354. 34. 
Stenus Ficus. Fabr. S. El. 2. p. 60% 5. 
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Cateretes dimidiatus. Heer, Fn. Col. Helv. 1. 
p. 413. 10. 


Bei Berlin, und gewiß noch in vielen andern 
Gegenden Deutſchlands, auf Blüthen. Auch in auf- 
bewahrten Sämereien, Wurzeln u. dgl. 


Er hat eine längliche, doch ziemlich breit- eiför⸗ 
mige Geſtalt, iſt oben ſehr leicht gewölbt, und hat 
eine hellere oder dunklere kaſtanienbraune Farbe, iſt 
mäßig glänzend, und mit weichen anliegenden Här— 
chen dicht überkleidet. Der Kopf iſt breit, winkelig, 
fein punktirt. Die Lefze und Taſter roſtröthlich. 
Die Augen ſchwarz. Die Fühler ſind roſtgelb, etwa 
von der Länge des Kopfs, mit einem eirundlichen, 
aus den drei letzten Gliedern beſtehenden, ſchwärz— 
lichen Knopf. Das Halsſchild iſt viereckig, etwas 
kürzer, als breit, und vorn wenig verengt, die Seiten 
ſanft gerundet, der Vorderrand breit, kaum merklich 
ausgeſchnitten, der Hinterrand faſt gerade, bisweilen 
ſind hart an demſelben zwei ſeichte Eindrücke neben 
einander zu bemerken, die Seiten ſind mit einem 
ſehr feinen, auch um den Hinterrand fortlaufenden 
Rändchen verſehen; die ganze Oberfläche iſt ſtark 
und ſehr dicht punktirt. Das Rückenſchild iſt ziem⸗ 
lich groß, kurz und ſtumpf dreiwinkelig, punktirt. 
Die Flügeldecken ſind kurz, wenig länger, als breit, 
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und hinten von außen nach innen etwas ſchief ab⸗ 
geſtutzt, fo daß ſie die zwei letzten Hinterleibsſeg⸗ 
mente unbedeckt laſſen. Sie find etwas ſchwächer 
und minder dicht punktirt, als das Halsſchild, und 
die Punktirung durch den dichteren feinen haarigen 
Ueberzug mehr verdeckt; an der Schulter iſt ein 
kleiner bleichgelber mondförmiger Flecken zu bemer- 
ken, und ein ähnlicher großer nimmt die ganze hin— 
tere Hälfte der Flügeldecken ein, und iſt vorn drei: 
winkelig zugeſpitzt. Die beiden unbedeckten Hinter- 
leibsſegmente find auch ſehr fein und dicht punktirt, 
und mit aſchgrauen Härchen bekleidet, die an den 


Seiten dichter ſtehen und deutliche Flecken bilden. 


Die ganze Unterſeite des Körpers iſt etwas heller 
braunroth, ſehr fein dicht punktirt, mit weichen 
Härchen überkleidet. Die Beine ſind bleichgelb. 


2. Zweiblatteriger Saamenknopf⸗— 
käfer. 
C. bipustulatus. 
Tab, CCXCII. Fig. p. P. 
Breit⸗eiförmig, ſchwarz, glän⸗ 
zend, punktirt, weichhaarig; die Füh⸗ 
ler, bis auf den ſchwarzen Knopf, 


40 Saamenknopfkäfer. 


und die Beine roſtröthlich; auf der 

Mitte jeder Flügeldecke ein blatter⸗ 

ähnlicher rother Flecken. 
Länge 17 Linie. 

Carpophilus bipustulatus. Germ. Zeitschr. 4. 

P. 258. 6. 

Ips bipustulatus Runge. Heer Fn. Col. Helv. 1. 
p 416. 7. 

Carpoph. bipunctatus. Sturm Cat. 1843. p. 89. 


In Deutſchland; aber in welcher Gegend er ge— 
funden worden, iſt mir nicht bekannt. 


Er hat ganz die Geſtalt des vorigen, doch ſind 
die Flügeldecken im Verhältniß zu dem Halsſchilde 
etwas länger; oben flacher gedrückt, ſchwarz und 
glänzend, und mit feinen, anliegenden Härchen nur 
ſehr dünn überkleidet. Der Kopf, wie bei dem vo— 
rigen, fein punktirt, das Kopfſchild beiderſeits mit 
einem Grübchen bezeichnet. Die Fühler ſind roſt⸗ 
roth, die drei letzten, einen rundlichen Knopf bilden⸗ 
den Glieder, ſchwarz. Das Halsſchild groß, vier— 
eckig, und die leicht gerundeten Seiten, vorn nur 
etwas eingezogen, dicht punktirt, der Hinterrand ge— 
rade, ſehr wenig ausgeſchweift, und in der Mitte, 
beiderſeits des Rückenſchildes, iſt am Rande ein kleiner 
Quereindruck zu bemerken. Das Rückenſchild iſt 
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groß, ſtumpf⸗dreieckig, und nicht ganz bis zur Spitze 
punktirt. Die Flügeldecken find länglich, gleichbreit, 
hinten von außen nach innen etwas ſchief abgeſtutzt, 
und laſſen die zwei letzten Hinterleibsſegmente unbe— 
deckt. Gegen den Außenrand der Flügeldecken ziehet, 
unter der etwas vorragenden Schulter beginnend, eine 
eingedrückte, neben dem Außenrande parallellaufende 
Linie bis gegen die Spitze herab. Die ganzen Flü— 
geldecken ſind, wie das Halsſchild, doch etwas gröber 
punktirt, und gegen die Naht und den Hinterrand 
mit einem gelblichrothen blatterähnlichen Flecken ge— 
ziert; auch auf der Schulterbeule iſt ein dunkelrothes 
Fleckchen zu bemerken. Die vorragenden Hinterleibs— 
ſegmente find ebenfalls, doch etwas lockerer punktirt. 
Die Beine ſind roſtröthlich, die Schenkel an der 
Wurzel ſchwärzlich. 


* 3. Sechsblatteriger Saamenknopf— 
käfer. 
C. sexpustulatus. 


Schmal ⸗- eiförmig, pechſchwarz, 
glänzend, fein dicht punktirt, weich⸗ 
haarig; die Seiten des Halsſchildes 
vorn und hinten eingezogen, geran⸗ 


& 
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det; die Fühler, bis auf den ſchwar⸗— 
zen Knopf, und die Beine roſtroth; 
ein roſtrothes Fleckchen auf der Schul⸗ 
ter der Flügeldecken, und ein glei⸗ 
cher Blatterflecken auf der Mitte 
gegen die Naht. 


Länge 1 Linie. 


Carpophilus sexpustulatus. Germ. Zeitschr. 
4. p. 263. 23. 

Nitidula sexpustulata. Fabr. Ent. Syst. 1. 
p. 260. 21. — Syst. El. 1. p. 352. 25. 

Lyctus abbreviatus. Panz, Fn. 24. 21. 

Ips. abbreviatus. Sturm. Fn. 14. p. 102. 1. t. 
286. f. n. N. — Heer Fn. Col. Helv. 1. p. 
416. 1. — Duftschm. HFn. Austr. 3. p. 144. 6. 

Carpoph. biguttatus. Sturm Cat. 1843. p. 89. 


Hier und da in Deutſchland, doch wie es ſcheint 
überall ſelten, ſo auch in der hieſigen Gegend. 


Ich habe dieſe Art, ſchon an a. O. in unſerer 
Fauna, nach dem Beiſpiel meiner Vorgänger zu der 
Gattung Ips geſtellt. 

Kaum würde ich in der Nitidula 6-pustulata. 
Fabr. unſern Käfer erkannt haben, da er nach deſſen 
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Beſchreibung noch ein drittes der Naht ge— 
nähertes Fleckchen auf den Flügeldecken haben 
ſoll, was ich an keinem von meinen Exemplaren be— 
merken kann und welches auch keiner der angeführ— 
ten Autoren erwähnt hat. Es ſcheint dieſes 
wohl eine ſelten vorkommende Varietät zu ſein, die 
Fabricius bei ſeiner Beſchreibung vor ſich hatte. 

Die Beſchreibung des Käfers iſt am angezeig— 
ten Orte in unſerer Fauna nachzuleſen. 
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CXXII. Saftknopfkäfer. 
EPURAEA. *) 
Tab. CCXCIII. 


Gattungs kennzeichen. 

Die Fühler elfglieverig: das erſte Glied 
dick, nach außen erweitert, das zweite wenig 
dicker, als die folgenden, das dritte etwas ge— 
ſtreckter, als das zweite, das vierte bis achte 
an Länge etwas ab-, und die beiden letzten 
an Breite etwas zunehmend, die drei End— 
glieder einen eiförmigen, zuſammengedrück— 
ten, ziemlich loſe gegliederten Knopf bil- 
dend. (Fig. C.) 

Die Lefze kurz, tief ausgeſchnitten, faſt 
zweilappig, mit einer feinen Haarfranſe am 
Rande. (Fig. D.) 

Die Kinnbacken hornartig, in eine 


*) Epuraea. Erickson in Germ. Zeitschrift für die En- 
tomologie. 4. p. 267. — Nitidula, Fabr. | 
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ſcharfe hakenförmig nach innen gebogene Spitze 
ausgehend; hinter derſelben noch ein Zähnchen. 
(Fig. E.) 

Die Kinnladen am Stamme hornar— 
tig, die Lade kurz, lederartig, an der abgerun— 
deten Spitze und am Innenrande mit einem 
langen und dichten Barte verſehen. (Fig. F.) 

Die Zunge hornartig, vorn abgerundet, 
mit einem Paar ſpitz dreieckiger, ſtark diver— 
girender, am Innenrande gewimperter Haut— 
lappen verſehen, welche faſt bis zur Spitze des 
dritten Taſtergliedes reichen. (Fig. G.) 

Die Lippe hornartig, faſt viereckig, an 
den Seiten zu einem vortretenden Winkel er— 
weitert, nach vorn verſchmälert, die Vorder— 
ecken zahnförmig vortretend, der dazwiſchen 
liegende Raum flach ausgeſchnitten. (Fig. E.) 

Die Kinnladentaſter etwas länger, 
als die Lade mit dem Barte, viergliederig: 
das erſte Glied klein, das zweite verkehrt kegel— 
förmig, das dritte kurz, das Endglied ſo lange, 
wie die übrigen zuſammen, zugeſpitzt. (Fig. J.) 
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Die Zungentaſter dreigliederig: das 
erſte Glied klein, das zweite verkehrt fegel- 
förmig, das Endglied größer, eiförmig verdickt. 
(Fig. KR.) 

Die Füße alle fünfgliederig. 


* * 
* 


Der Körper iſt kürzer oder länglicher, faſt 
viereckig, flach gewölbt, mit feinen Härchen beklei— 
det. (Fig. A.) Der Kopf iſt fein, breit, vor 
den Augen beiderſeits mit einem Eindruck verſehen; 
das Kopfſchild ſchmal, vorſtehend (Fig. B.). Die 
Augen kugelig, vorſtehend, mit einer ſtarken Neb- 
haut, und kohlſchwarz. Die Fühler ſind etwas 
länger, als der Kopf, dünne, und endigen in einen 
großen rundlichen dreigliederigen Knopf. Die Füh— 
lerrinnen auf der Unterſeite des Kopfes convergirend, 
aber verloſchen. Das Halsſchild iſt gewöhnlich 
viel kürzer, als breit, hinten fo breit, wie die Deck— 
ſchilde an der Baſis, vorn mehr oder weniger ver— 
engt, und der Seitenrand bald breiter, bald ſchmäler 
flach abgeſetzt. Das Rückenſchild (Fig. L.) iſt 
ziemlich groß, dreieckig. Die Flügeldecken ſind 
länglich, faſt gleichbreit oder etwas eiförmig, die 
Seiten meiſt ſchmal flach gerandet, und bei den mei⸗ 
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ſten Arten jo weit verkürzt, daß das letzte Hinter- 
leibsſegment frei bleibt. Sie bedecken zwei unter 
ſie eingeſchlagene weiße, zarte, mit wenigen Nerven 
verſehene Flügel (Fig. m. M.). Der Hinter⸗ 
leib beſtehet aus fünf Segmenten, und beim Männ— 
chen zeigt ſich an der Spitze noch ein ſehr deutliches 
Afterſegment. Die Beine (Fig. N. 0.) find nicht ſehr 
ſtark, und die mittelſten nahe an einander eingelenkt; die 
Schienen einfach, mit einem kleinen Enddorn verſe— 
hen; an den Füßen ſind die drei erſten Glieder ſehr 
kurz, erweitert, unten behaart, das vierte verſteckt, 
das Klauenglied reichlich ſo lang, wie die übrigen 
zuſammen genommen. 

Sie leben unter der Rinde der Bäume, in 
Schwämmen, von vegetabiliſchen Säften, daher man 
ſie oft in zahlreicher Geſellſchaft an Bäumen, die den 
Saft fließen lafien, verſammelt und denſelben lecken 
ſieht. 


* 1. Zehntropfiger Saftknopfkäfer. 
E. decemguttata. 
Tab, CCXCIII. Fig. a. A.—0. 


Länglich, ſtumpf⸗ eiförmig, leicht 
gewölbt, kaſtanienbraun, die Seiten 
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des Halsſchildes, zehen Tropfen auf 
den Deckſchilden und die Beine bleich⸗ 
gelb; die hinterſten Schenkel mit 
einem Zähnchen. 

Länge 2, Breite 1½¼ Linie. 


Epuraea 10-guttata. Erichs. Germ. Zeitschr. 
4. p. 268. 1. 

Nitidula 10-guttata. Fabr. S. El. 1. p. 350. — 
Tllig. Verz. d. Käf. Pr. p. 382. 5. — Gyl- 
lenh. Ins. Suec. 1. p. 220.7. — BDuftschm. 
En. Austr. 3. p. 131. — Schönherr Syn. 
Ins. 2. p. 141. 30. — Steph. Illustr. III. 
p. 41. 2. — Heer Fn. Col. Helv. 1, p. 
397. 13. 


In Preußen; auch in der hieſigen Gegend, an 
Eichen- und Buchenſtöcken, wo ſie den ausfließenden 
Saft lecken; deßgleichen in Baumpilzen. 


Er hat eine länglich-gleichbreite, abgeſtumpft 
eiförmige Geſtalt, iſt mäßig gewölbt, oben heller 
oder dunkler kaſtanienbraun, glänzend, überall dicht 
punktirt, und mit feinen, anliegenden Härchen dünn 
überkleidet. Der Kopf iſt kurz, das Kopfſchild ſchmal 
vorragend, hinten von zwei Grübchen begrenzt. 
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Die Augen find ſchwarz, etwas vorſtehend. Die 
ganzen Fühler find dunkel roſtroth. Das Hals— 
ſchild iſt quer, faſt nur halb ſo lang, wie breit, nach 
vorn etwas verengt, die Seiten ſanft gerundet, mit 
einem ſchmalen, abgeſetzten Rande verſehen; der 
Vorderrand tief ausgeſchnitten, der Hinterrand ge— 
rade, leicht ausgebuchtet, die Hinterwinkel gerade, 
etwas vorgezogen, die Farbe des Rückens dunkel 
kaſtanienbraun, die Seiten breit hellgelb; auch in 
der Mitte nahe am Hinterrand ein Fleckchen von 
gleicher Farbe, das ſich in einen ſchmalen Streif 
bis zum Vorderrand fortſetzt. Das Rückenſchild 
iſt ziemlich groß, ſtumpfdreieckig, punktirt. Die Flü— 
geldecken ſind länglich, faſt gleichbreit, hinten gerade 
abgeſtumpft, die Seiten mit einem ſchmalen abgeſetz— 
ten, etwas aufgebogenem Rande, und fünf hell roſt— 
gelben Tropfen in folgender Ordnung verſehen: 
ein länglicher neben der Naht am Rückenſchilde, ein 
zweiter rundlicher unter demſelben gegen die Spitze, 
und drei am Außenrande, der eine an der Schulter, 
ein anderer in der Mitte, und ein dritter vor der 
Spitze. Die Unterſeite des Hinterleibs, bis auf 
den gelben After, ſchwärzlich braun, punktirt. Die 
Beine ſind bleichgelb, die hinterſten Schenkel an der 
Unterſeite vor der Spitze mit einem Zähnchen ver— 
Deutschl. Fauna, V. Abthl. Bd. 15. 4 
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ſehen; auch an der Schiene gegen die Wurzel iſt 
ein ſolches bemerklich. 


2. Gurkengelber Saftknopfkäfer. 
E. silacea. 
Tab. CCXCIII. Fig. p. P. 


Länglich- viereckig, beinahe flach, 
hell ochergelb, ſehr fein, dicht punk⸗ 
tirt, weichhaarig; das Halsſchild 
quer, vorn verengt, tief ausgeſchnit⸗ 
ten, die Seiten fa de, in den 
Hinterwinkeln etwas erweitert, mit 
einem etwas breiten abgeſetzten Ran⸗ 
de; die Flügeldecken gleichbreit, hin⸗ 
ten gerade abgeſtumpft, die äußere 
Ecke gerundet, die Seiten ſchmal ab⸗ 
geſetzt-gerandet. 

Länge 2, Breite 1¼ Linie, die Männchen et⸗ 
was ſchmäler. 

Epuraea silacea. Erichs. Germ. Zeitschr. 4. 

p. 269. 5. | 

Nitidula silacea. Herbst Käf. 5. p. 232. 4. 
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. Gyll. Ins. Suec. 1. 
P. 229. 18. — Schönh. Syn. Ins. 2. p. 137. 8. 


In Oeſterreich; auch bei Berlin. 


Er kommt in der Geſtalt der E. ochracea am 
nächſten, iſt aber kürzer und breiter, von hellerer 
Farbe und im Umriſſe des Halsſchildes verſchieden; 
auch minder gewölbt, und hell ochergelb, überall 
gleich, fein, und ſehr dicht punktirt, mit gelblich-weiſ— 
ſen, anliegenden, ſeidenglänzenden Härchen dünn 
überkleidet. Der Kopf iſt kurz, das ſchmale Kopf— 
ſchild hinten beiderſeits durch einen Eindruck bezeich— 
net, neben welchen ſich vor den kleinen ſchwarzen 
Augen ein Beulchen erhebt. Die Fühler. find hell 
ochergelb, das Wurzelglied ſehr dick, und das End— 
glied des eirundlichen Knopfes etwas zugeſpitzt. Das 
Halsſchild iſt hinten breit, vorn merklich ſchmäler, 
und etwa halb ſo lang, wie breit; der Vorderrand 
iſt tief ausgeſchnitten, der Hinterrand gerade, die 
Seiten vorn faſt gerade, erſt in den Hinterwinkeln 
gerundet, faſt erweitert, und dieſe etwas vorgezogen, 
auch mit einem etwas breiten und flach abgeſetzten 
Rande verſehen. Das Rückenſchild iſt mäßig groß, 
ſtumpf⸗dreieckig, und bis auf den glatten Rand dicht 
punktirt. Die Flügeldecken ſind länglich, gleichbreit, 
die Seiten in der Mitte nur wenig gerundet, und 

4 * 
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mit einem flach abgeſetzten Rande verſehen; hinten 
find fie gerade abgeſtumpft, die aͤußere Ecke etwas 


gerundet, und etwas kürzer, als der Hinterleib, in— 
dem die Afterſpitze noch vorſteht. 


. Quittengelber Saftknopfkäfer. 
E. melina. f 


Tab. CCXCIV. Fig. a. A. 


Länglich, eiförmig, beinahe flach, 
dunkel ochergelb, fein dicht punktirt, 
weichhaarig; das Halsſchild quer, 
vorn etwas verengt, ſchmal abge— 
ſetzt⸗gerandet; die Flügeldecken läng- 
lich, gleichbreit, hinten gerade ab— 
geſtumpft, mit einem feinen abge⸗ 
ſetzten Rändchen an den Seiten, die 
Außenecken nicht abgerundet. 

| Länge nicht ganz 2, Breite kaum 1 Linie. 


Epuraea melina. Erichs. Germ. Zeitschr. 4. 
p. 269. 6. 
Nitidula depressa. Zllig. Käf. Pr. p. 386. 12. 


Bei Berlin; auch in der hieſigen Gegend. 
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Er iſt etwas kleiner und ſchmäler, als der vo— 
rige, die Seiten des Halsſchildes hinten nicht erwei— 
tert, daher ſolches ein ſchmäleres Anſehen hat. Der 
Käfer iſt oben beinahe flach, dunkel ochergelb, fait 
roſtröthlich, fein und dicht punktirt, und mit feinen, 
anliegenden, gelblichen, glänzenden Härchen dünn 
überkleidet. Der Kopf, wie bei dem vorigen; die 
Augen klein und ſchwarz. Die Fühler find roſtröth⸗ 
lich, das Wurzelglied nicht ſehr groß, der Knopf 
länglich eiförmig, das Endglied klein, etwas zuge— 
ſpitzt und ſchwärzlich. Das Halsſchild iſt zwar hin— 
ten ſo breit, wie die Deckſchilde an der Wurzel, aber 
die Seiten in den Hinterwinkeln nicht darüber vor⸗ 
ragend, und daher auch vorn weniger verengt, der 
Vorderrand auch weniger tief ausgeſchnitten; ſeine 
Länge beträgt faſt nicht mehr, als die Hälfte der 
Breite. Die Seiten ſind nur ſehr wenig gerundet, 
mit einem ſchmalen, flach abgeſetzten Rande verſehen, 
die Hinterwinkel faſt ſtumpf, der Hinterrand gerade. 
Das Rückenſchild iſt größer, als bei dem vorigen, 
ſtumpf⸗dreieckig, punktirt. Die Flügeldecken find läng— 
lich, und im Verhältniß länger, als bei dem vorigen, 
gleichbreit, die Seiten nicht gerundet, und mit einem 
ſchmälern, abgeſetzten Rändchen verſehen; hinten ſind 
ſie ganz gerade abgeſtutzt, die äußere Ecke nicht abge— 
rundet; ganz eben, bis auf die ſchwach erhöhte Schul⸗ 
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terbeule. Hinter der Mitte, gegen die Spitze iſt ein 
ſchwärzlicher Schatten, gleich einem Tupfen zu be— 
merken, auch laſſen ſie die Afterſpitze ſehen. 


4. Ochergelber Saftknopfkäfer. 
E. ochracea. 
Tab. CCXCIV. Fig. b. B. 


Länglich- viereckig, beinahe flach, 
dunkel ochergelb, fein dicht punktirt, 
weichhaarig; das Halsſchild quer, 
hinten breit, vorn etwas verengt, 
der PVorderrand mäßig ausgeſchnit⸗ 
ten, die Seiten vorn gerade, hinten 
etwas vorſtehend gerundet, mit ei⸗ 
nem vorn ſchmälern, hinten breitern 
flach abgeſetztem Rande; die Flügel⸗ 
decken gleichbreit, hinten gerade ab- 
geſtumpft, die Außenecken abgerun⸗ 
det, die in der Mitte etwas gerunde⸗ 
ten Seiten mit einem ſchmalen Ränd⸗ 


ch en. 


Länge nicht ganz 1½ Linie, Breite 1 Linie. 
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Epuraea ochracea, Erich. Germ. Zeitschr. 4. 
p. 269. 7. 

Nitidula depressa. Gyll. Ins. Suec. 1. p. 228. 
17. — Heer Fn. Col. Helv. 1. p. 399. 20. 

Nit. villosa. Steyh. Zllustr. III. p. 37. 14. 


Bei Berlin. 


Dem vorigen nahe verwandt, aber weniger nie- 
dergedrückt, und vorzüglich durch die ſtumpf abgerun— 
deten Außenecken der Flügeldeckſpitze unterſchieden; 
auch etwas breiter, und das Halsſchild vorn weniger 
verengt, ſonſt von gleicher Farbe, und eben ſo fein 
dicht punktirt, und mit gelblichen glänzenden, anlie— 
genden Härchen dünn überkleidet. Der Kopf iſt et— 
was breiter, die beiden Eindrücke vor den Augen 
ſtärker; die Augen ſchwarz und etwas vorſtehend. 
Die Fühler haben die Farbe des Körpers, aber die 
drei letzten, den Knopf bildenden Glieder find größer, 
als an jenem, beſonders groß und ſtumpf abgerun— 
det iſt das Endglied. Das Halsſchild iſt quer, aber 
hinten etwas breiter, als an jenem, daher es auch 
etwas kürzer erſcheint, und auch vorn mehr verengt 
iſt; der Vorderrand iſt breiter und tiefer ausgeſchnit⸗ 
ten, der Hinterrand gerade, die Seiten ſind nur ſehr 
wenig gerundet, in den Hinterwinkeln etwas ausbeu— 
gend, daher es hinten breiter, als bei dem vorigen 


“ 
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iſt, und vorn mit einem ſchmalen, in den Hinter— 
winkeln breiter werdenden, flach abgeſetzten Rande 
verſehen. Das Rückenſchild iſt etwas ſchmäler, als 
bei dem vorigen, und ſcharf dreieckig, ſonſt eben ſo 
punktirt. Die Flügeldecken ſind länglich, gleichbreit 
und etwas gewölbt, die Seiten find kaum merk— 
lich gerundet, und mit einem ſehr ſchmalen abge— 
ſetzten Rändchen verſehen, an der Spitze gerade ab— 
geſtumpft, aber die aͤußere Ecke abgerundet; gegen 
die Spitze ſcheint ein ſchwacher ſchwärzlicher Tupfen 
durch. Die Unterſeite des Körpers und die Beine 
ſind wie der Oberkörper gefärbt. | 

Dieſe Art kann mit der vorigen leicht verwech— 
ſelt werden, hat aber, wie in der Beſchreibung ange— 
geben iſt, in dem Fühlerknopf ein ſicheres Merk— 
mal. 


5, Hellgel ber Saftknopfkäfer. 
E. deleta. 
Tab. CCXCIV, Fig. e. C. 
Länglich, leicht gewölbt, hell 
ochergelb, die Deckſchilde bräunlich 


überlaufen; das Halsſchild quer, 
vorn verengt, der Vorderrand tief 
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ausgeſchnitten, der Hinterrand ge⸗— 
rade, die Seiten vorn gerade, hin⸗ 
ten etwas vortretend, die Hinter⸗ 
winkel breit, vorgezogen, mit ei— 
nem hinten breiteren, flach abgeſetz— 
ten Rande; die Flügeldecken hinten 
ſanft gerundet abgeſtumpft. 


Länge 1½, Breite 1 Linie. 


Epuraea deleta. Erichs. Germ. Zeitschr. 4. 
p. 269. 8. 

Nitidula deleta. Dej. Cat. 3. ed. p. 136. 

Nit. silacea. Heer Fn. Col. Helv. 1. p. 397. 15. 


In Oeſterreich; auch in dem nördlichen Deutſch— 
land. 


Er hat ziemlich die Größe und Geſtalt des vo— 
rigen, weicht aber in der Farbe und im Umriß des 
Halsſchildes ab. Die Farbe iſt heller ochergelb, 
glänzend, die Deckſchilde auf dem Rücken bräunlich 
überlaufen; auch wie gewöhnlich die ganze Oberſeite 
dicht, doch etwas ſeichter punktirt, daher die Punkti⸗ 
rung ſchwerer zu erkennen, und mit weichen ſeiden— 
glänzenden Härchen dünn überkleidet. Das Kopf— 
ſchild iſt durch einen Quereindruck und einem tiefen 
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Grübchen beiderſeits begrenzt. Die Augen ſchwarz, 
etwas vorſtehend. Die ganzen Fühler ſind einfarbig, 
hell ochergelb, der Knopf mäßig groß, länglich ei— 
förmig, gedrückt. Der Umriß des Halsſchildes zeich— 
net dieſe Art beſonders aus. Es iſt quer, doch et— 
was minder kurz, als bei den beiden vorigen Arten, 
hinten ſo breit, wie die Deckſchilde, nach vorn aber 
merklich verſchmälert. Der Vorderrand tief ausge— 
ſchnitten, die Seiten faſt gerade, hinter der Mitte 
ein wenig eingezogen, in den Hinterwinkeln wieder 
vortretend, und dieſe breit und ſpitzig vorgezogen, 
vorn ſchmal, in den Hinterwinkeln ſtark erweitert, flach 
abgeſetzt, etwas aufgebogen-gerandet, mit einem ſchwa⸗ 
chen Eindruck, der Hinterrand gerade. Das Rücken— 
ſchild iſt etwas breit-dreieckig, punktirt. Die Flügel- 
decken ſind gleichbreit, doch hinten etwas ſchmäler, 
hinter der Mitte oben ziemlich gewölbt, die Seiten 
ſehr ſanft gerundet, ſchmal, flach abgeſetzt und etwas 
aufgebogen gerandet, hinten gerade, doch etwas ge— 
rundet abgeſtumpft, die Schulter in einem ſchwachen 
Beulchen vorragend. 
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6. Beſchmutzter Saftknopfkäfer. 
E. immunda. 
Tab. CCXCIV. Fig. d. D. 


Eiförmig, hinten ſtumpf, beinahe 
flach, dunkel ochergelb; der Rücken 
des Halsſchildes und der von der 
Schulter bis in die Mitte der Naht 
ſchief verwiſcht abgeſchnittene hin⸗ 
tere Theil der Flügeldecken dunkel 
kaſtanienbraun; das Halsſchild quer 
WùWèecerengt, und etwas 
ſchmäler, als die Deckſchilde, die Sei⸗ 
ten faſt gerade, breit flach-abgeſetzt 
gerandet; die Flügeldecken kurz, gleich— 
breit, hinten gerade abgeſtumpft, flach 
abgeſetzt gerandet. 


Länge 1 Linie. 


Epuraea immunda, Erichs. Germ. Zeitschr. 
4. p. 269. 9. 


Hier und da in Deutſchland. 
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Er iſt etwas kleiner, beſonders kürzer, als der 
vorige, auf den Rücken flach, und hat eine bräun⸗ 
lich ochergelbe Farbe mit ſehr mäßigem Glanze; iſt 
oben ziemlich flach, ſehr fein, dicht, aber ſeicht punk⸗ 
tirt, und mit greiſen Härchen dünn überkleidet. 
Der Kopf iſt etwas breiter, als bei dem vorigen, 
die Augen größer, ſchwarz. Die Fühler find ocher- 
gelb, die drei letzten größeren Glieder ſind ſchwaͤrz⸗ 
lich, und bilden einen länglichen, eiförmigen Knopf. 
Das auf dem Rücken dunkel kaſtanienbraun überlau— 
fene Halsſchild iſt quer, viel kürzer, als breit, hin— 
ten nicht ganz ſo breit, wie die Deckſchilde, und nach 
vorn noch etwas verengt, der Vorderrand iſt breit, 
aber ſeicht, ausgeſchnitten, daher die Vorderwinkel 
kaum merklich vortreten; die Seiten find kaum be- 
merklich gerundet, in den Hinterwinkeln nur wenig 
vortretend, und dieſe ſehr kurz geſpitzt, daher mit 
dem geraden Hinterrande faſt gleich, und haben ei— 
nen ziemlich breiten, und gleichen, flach abgeſetzten 
Rand. Das Rückenſchild iſt ziemlich groß, gleich 
und etwas ſtumpf dreieckig, und bis auf den glatten 
Rand ſtark und dicht punktirt. Die Flügeldecken 
ſind länglich, gleichbreit, die Seiten faſt gerade, 
mit einem abgeſetzten Rande verſehen, hinten 
gerade und ſehr ſchwach gerundet abgeſtumpft, 
hinten und an den Seiten ſchwärzlich-kaſtanienbraun 
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überlaufen, ſo daß von der hellen Grundfarbe, mit 

Einſchluß der Schulterbeule ein gemeinſchaftlich drei— 

eckiger Flecken, auf dem Rücken übrig bleibt. Die 

ganze Unterſeite des Körpers iſt ſchwärzlich-kaſtanien— 
braun. Die Beine hell ochergelb. 


7. Geſcheckter Saftknopfkäfer. 
E. variegata. 
Tab. CCX CV. Fig. a. A. 


Länglich⸗ viereckig, etwas ge 
wölbt, roſtröthlich, ſtark und dicht 
punktirt, weichhaarig; das Hals⸗ 
ſchild quer, vorn verengt, der Vor⸗ 
derrand tief ausgeſchnitten, die Sei— 
ten ſchwach gerundet, breit flach ab— 
eee die Hinterwinkel kurz ge 
ſpitzt; die Flügeldecken länglich-ei⸗ 
förmig, flach abgeſetzt-gerandet, an 
der Spitze rundlich- abgeſtumpft, auf 
der Mitte ein ſchwärzlicher Tupfen. 


Länge 1½, Breite ¼ Linien. 
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Epuraea variegata. Erichs. Germ. Zeilschir. 4. 
p. 269. 10. 

Nitidula variegata. Herbst Käf. 5. p. 245. 
t. 54. f. 3. c. — Gyll. Ins. Suec. 1. p. 225. 
12. — Schön. Syn. Ins. 2. p. 138. 10. — 
Steph, III. III. p. 38. 16. — Heer Fn. Col. 
Helv. 1. p. 398. 17. 


Im nördlichen Deutſchland, etwas ſelten. 


Er hat die gewöhnliche, länglich - viereckige, doch 
etwas breitere Geſtalt, iſt gleich und mäßig gewölbt, 
von dunkel roſtröthlicher Farbe, mit mattem Glanze; 
Kopf und Halsſchild ſind ſehr dicht und ſtark, eben— 
ſo die Flügeldecken punktirt, und mit gelblichen ſtei— 
fen Härchen dünn überkleidet. Der Kopf iſt leicht 
gewölbt, ganz eben, ohne die gewöhnlichen Eindrücke 
vor den Augen. Die Augen ſchwarz, etwas vor— 
ſtehend. Die Fühler ſind roſtröthlich, die drei letzten 
großen Endglieder einen länglich-eiförmigen ſtumpfen 
Knopf bildend. Das Halsſchild iſt quer, nicht ganz ſo 
breit, wie die Deckſchilde, und durch den tiefen Ausſchnitt 
des Vorderrandes in der Mitte beinahe kurz und die 
Vorderwinkel breit vorſtehend, die Seiten ſind vorn 
etwas einwärts geneigt, ſehr leicht gerundet, und in 
der Mitte faſt etwas ausgebuchtet, breit und gleich 
flach abgeſetzt, die Abſetzungsfläche innen, gegen den 
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Hinterrand ſeicht quer eingedrückt, der Hinterand ge- 
rade, und die Hinterwinkel breit und kurz geſpitzt. 
Das Rückenſchild ſcharf dreieckig, punktirt. Die 
Flügeldecken ſind länglich, faſt eiförmig, die Seiten 
leicht gerundet und breit flach abgeſetzt gerandet, an 
der Spitze deutlich abgerundet abgeſtumpft. Auf 
der Mitte ſtehet ein ſchwärzlicher runder Flecken, und 
öfter iſt auch hinten vor der Spitze ein ſchwärzli— 
cher größerer Querflecken vorhanden. Die Unter— 
ſeite des Körpers hat die Farbe, wie oben, doch iſt 
der Hals und die Bruſt ſchwärzlich angelaufen. Die 
Beine ſind hell roſtröthlich. 


S. Dunkler Saftknopfkäfer. 
E. neglecta. 
Tab, CCX CV. Fig. b. B. 


Länglich viereckig, hinten etwas 
ſchmäler, ſchwach gewölbt, ſchwarz— 
braun, dicht punktirt, weich behaart, 
der Kopf vorn, der Rand des Hals— 
ſchilds und der Flügeldecken roth— 
braun, Fühler und Beine roſtröth— 
lich; das Halsſchild quer, die Seiten 
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gerundet, vorn einwärts gezogen, 
breit flach abgeſetzt gerandet, die 
Hinterwinkel kurz⸗geſpitzt; die Flü⸗ 
geldecken länglich, hinten gerade ab- 
geſtumpft. 
Länge 1 ½, Breite 1 Linie. 
Epuraea neglecta. Germ. Zeitschr. 4. p. 269. 
11. | 
Nitidula neglecta, Heer Fn. Col. Helv. 1. 
p. 396. 8. | 


Hier und da in Deutſchland, felten. 


In Geſtalt und Größe dem vorigen ähnlich, 
doch etwas breiter, und oben etwas gedrückter. Die 
Farbe iſt ſchwarzbraun, mit einem matten Seiden— 
glanze begabt, die ganze Oberſeite iſt dicht punktirt, 
und mit feinen anliegenden braunen Härchen ziemlich 
dicht überkleidet. Der Kopf iſt ſtumpf, hinten ſchwärz⸗ 
lich, und das Kopfſchild hinten, beiderſeits vor den 
kleinen ſchwarzen Augen, durch ein vorragendes 
Beulchen begrenzt. Die Fühler ſind faſt länger, als 
der Kopf, roſtroth, und die drei letzten ziemlich groſ— 
ſen Glieder bilden einen länglichen Knopf. Das 
Halsſchild iſt quer, kaum halb ſo lang, wie breit, 
vorn etwas verengt, der Vorderrand breit, aber nicht 
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tief ausgeſchnitten, die Seiten gerundet, breit flach 


abgeſetzt, rothbraun, der Hinterrand gerade, ſehr 
leicht ausgeſchweift, die Hinterwinkel breit und ſpitzig. 


Das Rückenſchild iſt etwas kleiner, als gewöhnlich, 


ſtumpf⸗ dreieckig, punktirt. Die Flügeldecken ſind 
länglich, hinten etwas verſchmälert, gerade abge— 
ſtumpft, die etwas ſtark vorragende Schulterbeule, 


und der flach abgeſetzte Außenrand rothbraun. Die 


Unterſeite des Körpers iſt beinahe ſchwarz, die Beine 
roſtröthlich. 


* 9. Schmutziggelber Saftknopfkäfer; 
E. obsoleta. 


Tab. CCX CV. Fig. e. C. 


Länglich, gleichbreit, flach, ſchmu— 
tzig⸗heller oder dunkler ochergelb; 
fein dicht punktirt, weichhaarig; das 
Halsſchild quer, der Vorderrand tief 
ausgeſchnitten, die Seiten gerundet, 
breit flach abgeſetzt gerandet, die 
Hinterwinkel kurz⸗geſpitzt; die Flü⸗ 
geldecken länglich, geſtreckt, gleich⸗ 
breit, mit einem ſchmalen flach abge⸗ 

Deutschl. Fauna. V. Abthl. Bd. 15. 5 


* 
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ſetzten Rande, an der Spitze gerade 
abgeſtumpft. 
Länge 1½, Breite / Linien. 
Eburaea obsoleta. Germ. Zeitschr. 4. p. 270. 12. 
Nitidula obsoleta. Fabr. S. El. 1. p. 349. 9. 
— 60lI. Ins. Suec. 1. p. 223. 11. — Herbst 
Käf. 5. p. 240. 11. t. 53. f. k. K. — IIlig. 
Käf. Pr. p. 384. 9. — Schönh. Syn. Ins. 2. 
p. 137. 10. — Duftsch. Fn. Auslr. 3. p. 136. 
16. — Heer Fn. Col. Helv. 1. p. 398. 16. — 
Steph. Illustr. III. p. 38. 15. 


In der hieſigen Gegend unter Baumrinden, in 
Schwämmen, auch auf Blüthen, nicht ſelten. 


Er hat eine länglichere Geſtalt, als die vorigen, 
iſt oben beinahe flach, und ändert in der Farbe vom 
hellen etwas ſchmutzigen Ochergelb, bis in das dun— 
kel Bräunlichgelbe oder Schwärzliche ab, wobei nur 
der flache Außenrand des Halsſchilds und der Flü— 
geldecken, und einige helle Flecken auf den letzteren 
die gelbliche Farbe behalten. Die ganze Oberſeite 
iſt ſehr fein und dicht, doch ſeicht punktirt, und mit 
feinen, gelben, anliegenden Härchen dünn überkleidet. 
Die Augen ſind ſchwarz. Die Fühler länger, als 
der Kopf, roſtgelb, der rundliche Knopf ſchwärzlich. 
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Das Halsſchild iſt quer, etwa halb fo lang, wie 
breit, hinten ſo breit, wie die Deckſchilde, nach vorn 
nur etwas verengt, der Vorderrand breit und tief 
ausgeſchnitten, die Seiten gerundet, breit flach-abgeſetzt 
gerandet, gegen die Hinterwinkel ſeicht eingedrückt, 
dieſe breit und kurz⸗ſpitzig, der Hinterrand gerade. 
Das Rückenſchild dreieckig, punktirt. Die Flügel— 
decken ſind länglich, geſtreckt, nach hinten nur wenig 
ſchmäler, und die Seiten kaum merklich gerundet, 
mit einem ſchmalen, flach abgeſetzten Rande, an der 
Spitze gerade abgeſtumpft, die Schulterbeule etwas 
erhöht. Gewöhnlich zeigt ſich gegen die Spitze ein 
hellerer rundlicher Flecken, auch noch verwiſchtere auf 
der Mitte, ſowohl bei den heller- als auch dunkler 
gefärbten Individuen, die nur bei ganz hellen ver— 
ſchwinden. Die Farbe der Unterſeite des Körpers 
iſt immer der der Oberſeite gleich, die Beine ſind 
heller ochergelb. 


10. Geſäumter Saftknopfkäfer. 
E. parvula. 
Tab, CCX CV. Fig. d. D. 


Länglich⸗ viereckig, etwas flach, 
ſchwarzbraun, Halsſchild und Flü— 
5 * 
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geldecken breit flach-abgeſetzt, roth⸗ 
braun gerandet, fein dicht punktirt, 
weichhaarig; das Halsſchild quer, 
vorn verengt, der Vorderrand ziem⸗ 
lich tief ausgeſchnitten, die Seiten 
gerundet, die Hinterwinkel kurz⸗ge⸗ 
ſpitzt; die Flügeldecken gleichbreit, 
hinten faſt gerundet-abgeſtumpft; 
die Fühler und Beine roſtröthlich. 


Länge 1, Breite / Linien. 


Epuraea parvula. Mini. Germ. Zeitschr. A. 
p. 270. 18, 


In Oeſterreich; auch bei Berlin. 


Er iſt kürzer und breiter, als der folgende, und 
in dem Umriß des Halsſchildes verſchieden. Die 
Farbe iſt, mit Ausnahme des bräunlich-rothen Ran— 
des des Halsſchildes und der Flügeldecken, ſchwarz— 
braun, matt glänzend; die ganze Oberſeite fein und 
dicht punktirt, und mit ſehr feinen greiſen Härchen 
dünn bekleidet. Der Kopf iſt kurz, die Stirn eben, 
ſchwärzlich, das ſchmale, vorgeſtreckte Kopfſchild braun— 
roth, und vor den ſchwarzen, etwas vorſtehenden 
Augen beiderſeits durch ein Grübchen begrenzt. Die 
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Fühler find länger, als der Kopf, ſtark, roſtröthlich, 
die drei letzten Glieder einen länglich - eiförmigen 
Knopf bildend, deſſen beide erſten Glieder groß und 
gleich ſind, das Endglied kleiner, rundlich. Das 
Halsſchild iſt quer, in der Mitte etwa halb ſo lang, 
wie breit, hinten ſo breit, wie die Deckſchilde, nach 
vorn merklich verengt, auf dem Rücken quer über 
leicht gewölbt, wodurch vor dem Hinterrande ein 
ſeichter Quereindruck entſteht; der Vorderrand iſt 
ziemlich tief ausgeſchnitten, daher die Vorderecken 
breit vorſtehen, die Seiten find ſanft gerundet, breit 
flach abgeſetzt, in den Hinterwinkeln tiefer nieder- 
gedrückt, und dieſe breit, kurz⸗zugeſpitzt, der Hin⸗ 
terrand gerade. Das Rückenſchild iſt ziemlich groß, 
dreieckig, punktirt. Die Flügeldecken länglich, gleich⸗ 
breit, hinten kaum merklich ſchmäler, die Seiten faſt 
gerade, und von der Wurzel bis zur Spitze mit einem 
gleichen, und ziemlich breit flach abgeſetzten Rande 
verſehen; unter dem Rückenſchilde iſt auf jeder Decke 
ein matter Eindruck zu bemerken; die kleine Schul⸗ 
terbeule iſt roſtroth und erhöht; die Spitze gerade 
abgeſtumpft, doch etwas, beſonders an den Außenecken, 
gerundet. Die Unterſeite des Körpers iſt ſchwarz⸗ 
braun, ſtark und dicht punktirt, mit mäu ſegrauen 
Härchen bekleidet; die Afterſpitze und die Beine hell 
roſtröthlich. 
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11. Zwerg⸗-⸗Saftknopfkäfer. 
E. pygmaea. 
Tab. CCXCVI. Fig. a. A. 


Länglich, gleichbreit, ziemlich 
flach, kaſtanienbraun, der flach ab- 
geſetzte Außenrand des Halsſchildes 
und der Flügeldecken hell braun⸗ 
roth, fein dicht punktirt, weichhaa- 
rig; das Halsſchild etwas quer, vorn 
nicht verengt, der Vorderrand nur 
ſeicht ausgeſchnitten, die Hinterwin⸗ 
kel gerade; die Flügeldecken länglich, 
gleichbreit, hinten rundlich-abge⸗ 
ſtumpft; die Fühler und Beine roſt⸗ 
röthlich. 

Länge 1, Breite / Linie. 

Epuraea pygmaea. Germ. Zeitschr, 4. p. 270. 14. 


Nitidula pygmaea. Gyll. Ins. Suec. 1. p. 225. 
13. — Steph. Illustr. III. 39. 19. 


In Schleſien; auf dem Harz; bei München. 
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Er iſt dem vorigen ähnlich, aber etwas ſchmä— 
ler, noch flacher, und durch das minder kurze, vorn 
nicht verengte Halsſchild unterſchieden. Die Farbe 
der Oberſeite iſt dunkel kaſtanienbraun, und nur die 
Außenränder ſind heller braunroth. Die Punktirung 
iſt fein und dicht, aber nicht ſo ſeicht, wie bei jenem, 
ſonſt eben ſo mit weichen greiſen Härchen dünn be— 
kleidet. Der Kopf iſt bei dunkel gefärbten Exem— 
plaren ſchwärzlich, die Augen tiefſchwarz. Die Füh— 
ler find roſtröthlich, die drei letzten größern Glieder 
find dunkler, und bilden einen ziemlich großen rund— 
lichen Knopf. Das Halsſchild iſt nur etwas quer, 
da die Länge mehr, als die Hälfte der Breite be— 
trägt, es iſt vollkommen ſo breit, wie die Deckſchilde, 
vorn nicht verengt, und iſt vor dem Vorder- und 
Hinterrande leicht njedergedrückt, der Vorderrand iſt 
weit, aber ſeicht ausgeſchnitten, daher die Vorder— 
ecken kaum vorſtehen, die Seiten ſind faſt gerade, 
aber breit flach⸗abgeſetzt gerandet, die Hinterwinkel 
mit dem geraden Hinterrande gleich. Das Rücken— 
ſchild iſt kurz, dreieckig, punktirt. Die Flügeldecken 
ſind gleichbreit, kaum zweimal ſo lang, wie das Hals— 
ſchild, die Seiten gerade, hinten allmählig gerundet, 
und abgeſtumpft, ſchmal, gleich, flach-abgeſetzt geran- 
det; das Schulterbeulchen röthlich, und von dem— 
ſelben ſchief gegen die Naht iſt eine ſchwache 
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Erhöhung zu bemerken. Die ganze Unterſeite des 
Körpers iſt ſchwarzbraun. Die Beine hell roſtröth— 
lich, die Schienen der mittleren Beine bei den Männ- 
chen gekrümmt und an der Spitze faſt ſchaufelförmig 
erweitert. 


12. Länglicher Saftknopfkäfer. 
E. oblonga. 


Tab. CCXCVL Fig. b. B. 


Länglich, gleichbreit, flach, kaſta⸗ 
nienbraun, die Fühler, bis auf den 
ſchwärzlichen Knopf, und die Beine 
roſtröthlich, ſehr fein punktirt, weich— 
haarig; das Halsſchild quer, der Bor 
derrand ſeicht ausgeſchnitten, die Sei— 
ten ſanft gerundet, mit einem ſchma⸗ 
len abgeſetzten Rande, die Flügelde— 
cken lang, faſt gleichbreit, ſchmal ge— 
randet, die Spitze ſanft gerundet⸗ab⸗ 
geſtumpft. 

Länge 1%,, Breite / Linien. 

Epuraea oblonga. Germ. Zeitschr. 4. p. 270. 15. | 
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Nididula oblonga. Herbst Käf. 5. p. 245. 20. 
t. 54. f. 4. d. D. — Gyll. Ins. Suec. 1. p. 
226. 14. — Schön. Syn. Ins. 2. p. 138. 
12. — Steph. Illustr. III. p. 36. 11. — Heer 
Fn. Col. Helv. 1. p. 399. 19. 


Im nördlichen Deutſchland, ſelten. 


Die ſchmale und lang geſtreckte Geſtalt zeichnet 
dieſe Art von den vorhergehenden aus. Sie iſt bei— 
nahe gleichbreit, und nach hinten kaum bemerklich 
ſchmäler, flach, heller oder dunkler kaſtanienbraun, mit 
einem Seidenglanze begabt. Die ganze Oberſeite 
iſt fein punktirt, und mit ſehr feinen, hellen ſeiden— 
glänzenden Härchen dünn überkleidet. Der Kopf iſt 
mit einem tiefen Grübchen beiderſeits vor den ſchwar— 
zen, etwas vorſtehenden Augen, verſehen. Die Füh— 
ler find roſtröthlich, die drei letzten großen, einen 
rundlichen Knopf bildenden Glieder ſchwärzlich. Das 
Halsſchild iſt quer, und etwa ein Dritttheil kürzer, 
als breit, hinten ſo breit, wie die Deckſchilde, und 
durch die ſchwach gerundeten, gegen die Vorderecken 
etwas einwärts geneigten Seiten, ſcheinbar vorn ein 
wenig verengt; die Seiten erſt vor den Hinterwin⸗ 
keln etwas ſtärker gerundet, ſchmal flach abgeſetzt ge⸗ 
randet, und in den Hinterwinkeln ſeicht eingedrückt. 
Der Vorderrand iſt breit und ſeicht ausgerandet, ſo 
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daß die Vorderecken kaum etwas vorſtehen; der Hin— 
terrand und die Hinterwinkel gerade. Das Rücken— 
ſchild iſt breit, dreieckig und punktirt. Die Flügel— 
decken ſind länglich, faſt gleichbreit, hinten nur ſehr 
wenig ſchmäler, die Seiten fait gerade, mit einem 
ſchmalen abgeſetzten Rande verſehen, hinten ſanft ge— 
rundet⸗abgeſtumpft. Die Schulterbeule iſt etwas er- 
höht, und unter dem Rückenſchilde ein kurzer ſeich— 
ter Quereindruck zu bemerken. Bisweilen iſt auf 
der Mitte des Halsſchildes ein ſchwärzlicher Schat— 
ten vorhanden, der ſich auch über das Rückenſchild 
und die Naht der Deckſchilde verbreitet. Die Bruſt 
iſt ſchwärzlich, der Hinterleib, beſonders der After 
und die Beine ſind hell roſtröthlich. 


13. Schmaler Saftknopfkäfer. 
E. angustula. 


Tab. CCX CVI. Fig. e. C. 


Länglich, ſchmal, gleichbreit, pech- 
braun, der flach abgeſetzte Außen- 
rand des Halsſchildes, die Fühler 
und Beine braunroth; fein dicht 
punktirt, weichhaarig; das Hals⸗ 
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ſchild viereckig, die Seiten faſt ge⸗ 
rade, der Vorderrand weit und ſeicht 
ausgeſchnitten, die Hinterwinkel ges 
rade; die Flügeldecken länglich, gleich— 
breit, hinten gerade abgeſtumpft, 
die Außenecken abgerundet. 


Länge 1 /, Breite ½/ Linien. 


Epuraea angustula. Erichs. Germ. Zeitschr. 4. 
p- 270. 16. 


Am Harz. 


Er iſt etwas kürzer, aber noch viel ſchmäler, 
als der vorige, oben gewölbter; pechbraun, mit ei— 
nem matten Glanze, fein und ſehr dicht punktirt, 
und mit feinen greiſen anliegenden Härchen dünn 
bekleidet. Der Kopf hinten pechſchwarz, nur der 
vordere Theil braunroth; die Augen tiefſchwarz. 
Die Fühler roſtroth, die drei letzten größern, ei— 
nen länglichen Knopf bildenden Glieder ſchwärzlich. 
Das Halsſchild faſt viereckig, wenig kürzer, als 
breit, der Vorderrand weit, aber ſeicht ausgeſchnit— 
ten, ſo daß die Vorderecken kaum vorſtehen; die 
Seiten ſind faſt gerade, oder nur wenig bemerk— 
lich gerundet, nicht ſehr breit, und etwas flach ab: 
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geſetzt gerandet, braunroth, die Hinterwinkel gerade, 
oben iſt es nur flachgewölbt, und nahe vor dem Hin— 
terrande ſeicht quer eingedrückt. Das Rückenſchild iſt 
verhältnißmäßig groß, dreieckig, punktirt. Die Flü⸗ 
geldecken find langgeſtreckt, gleichbreit, die Seiten ges 
rade, nur mit einem feinen, etwas aufgebogenen 
Rändchen verſehen, an der Spitze gerade abgeſtumpft, 
aber die Außenecken ſtark abgerundet; das Schulter— 
beulchen klein, und unter dem Rückenſchilde an der 
Naht iſt noch ein ſeichter Quereindruck zu bemerken. 
Die ganze Unterſeite des Körpers iſt pechſchwarz, 
die Beine rothbraun. 


14. Kleiner Saftknopfkäfer. 
E. pusilla. 
Tab. CCX CVI. Fig, d. D. 


Länglich, faſt gleichbreit, flach— 
gewölbt, dunkel ochergelb, ſehr fein 
und dicht punktirt, weichhaarig; das 
Halsſchild quer, der Vorderrand 
weit⸗ und ſeicht⸗ausgeſchnitten, die 
Seiten ſanft gerundet, flach-abge⸗ 
ſetzt gerandet, die Hinterwinkel 
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kurz⸗ſpitzig; die Flügeldecken läng⸗ 
lich, faſt gleichbreit, ſchmal geran— 
det, an der Spitze ſtumpf abgerundet. 


Länge 1½ Linie. 


Epuraea pusilla. Germ. Zeitschr. 4, p. 270. 17. 
Nitidula pusilla. IIlig. Käf. Pr. p. 386. 11. — 


Gyll. Ins. Suec. 1. p. 227. 15. — Schönh. 
Syn. Ins. 2. p. 138. 13. — Steph. Illustr, 
III. p. 39. 18. — Duftschm, Fn. Austr. 3. 
p. 137. 18. — Heer Fn. Col. Helv. 1. 
p. 399. 21. 


In Preußen; bei Oſterode unter der Weiden 
rinde; ſelten. 


Er hat große Aehnlichkeit mit dem folgenden, iſt 
aber größer und verhältnißmäßig etwas länger und be— 
ſonders durch das breitere Halsſchild und die ſtumpf ab— 
gerundete Spitze der Flügeldecken unterſchieden. Die 
Farbe iſt heller oder dunkler ochergelb, oft in das Roſt— 
rothe ziehend, überall mit einem matten Seidenglanze 
begabt, fein und dicht, ſchwach punktirt, und mit weiß— 
gelblichen, feinen, anliegenden Härchen dünn überklei⸗ 
det. Die Augen ſind tiefſchwarz. Die Fühler ſind 
länger, als der Kopf, roſtröthlich, das Wurzelglied dick 
angeſchwollen, die drei letzten großen Glieder einen 
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länglich eiförmigen Knopf bildend. Das Halsſchild 
iſt quer und etwas breiter, als die Deckſchilde, flach 
gewölbt, der Vorderrand breit-, aber nicht ſehr tief 
ausgeſchnitten, die Seitenecken daher nur wenig, doch 
ſpitzig vorſtehend; die Seiten ſanft gerundet, und 
vorn nur wenig einwärts gezogen, breit, flach abge— 
feßt-gerandet, die Hinterwinkel kurz zugeſpitzt. Das 
Rückenſchild iſt ſehr ſtumpf dreieckig, punktirt. Die 
Flügeldecken find länglich, die Seiten nur ſehr wenig 
gerundet, mit einem ſchmalen abgeſetzten Rändchen 
verſehen, außer der etwas vorragenden Schulterbeule 
ganz eben, und an der Spitze ſtumpf abgerundet. 
Die Unterſeite und die Beine ſind in der Farbe mit 
der Oberſeite gleich. 


15. Sommer-Saftknopfkäfer. 
E. aestiva. 


Tab. CCXCVIL Fig. a. A. 


Länglich- oval, flach, hell ocher⸗ 
gelb, ſehr fein und nut, 
weichhaarig; das Halsſchild quer 
viereckig, der Vorder- und Hinter⸗ 
rand gerade, die Seiten ſehr ſanft 
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gerundet und ſchmal flach-abgeſetzt 
gerandet, die Hinterwinkel kurz⸗ſpi⸗ 
tzig; die Flügeldecken hinten gerade 
abgeſtumpft. 


Länge 1 Linie. 


Epuraea aestiva Germ. Zeitschr. 4. p. 271. 20. 

Nitidula aestiva. Illig. Käf. Pr. p. 385. 10. — 
Gyll. Ins. Suec. 1. p. 228. 16. — Oliv, Ent, 
9223 f 23. .2h 
Schönh. Syn. Ins. 2. p. 138. 14. — Step. 
Illustr. III. p. 37. 13. — Heer Fn. Col. 
Helv. 1. p. 399. 22. 


Silpha aestiva. Linn. S. N. 2. p. 574, 32? 
Bei Berlin; auch in der hiefigen Gegend. 


Er iſt viel kleiner, als der vorige, und vorzüglich 
durch das ſchmälere Halsſchild, und die hinten gerade 
abgeſtumpften Flügeldecken unterſchieden. Die Farbe 
iſt heller ochergelb, nur die Augen ſind ſchwarz. Der 
Körper iſt länglich- oval, oben flach, ſehr fein punk— 
tirt, und mit feinen, anliegenden, goldgelben Härchen 
dünn überzogen. Die Fühler ſind ochergelb, und die 
drei letzten größern Glieder bilden einen Tänglich-ei- 
förmigen Knopf. Das Halsſchild iſt quer- viereckig, 
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vorn nicht verengt, und auch hinten nicht breiter, als 
die Deckſchilde; der Vorder- und Hinterrand iſt ge- 
rade, ſo daß die Vorderecken gar nicht vorſtehen, und 
die Hinterwinkel auch nur in eine kurze Spitze über- 
gehen; die Seiten ſind nur ſehr wenig gerundet, und 
mit einem ſchmalen, flach abgeſetzten Rande verſehen. 
Das Rückenſchild hat die gewöhnliche Größe, iſt drei— 
eckig, und punktirt. Die Flügeldecken ſind länglich, 
faſt gleichbreit, mit einem ſchmalen, flach abgeſetzten 
Rande an den Seiten, hinten gerade abgeſtumpft, die 
Außenecken nur wenig gerundet; das Schulterbeulchen 
raget kaum merklich empor, und unter dem Rücken⸗ 
ſchilde an der Naht iſt nur ein ſehr ſeichter Querein— 
druck zu bemerken. Die Unterſeite und die Beine ſind 
von der Farbe des übrigen Körpers nicht verſchieden. 


16. Doppeltgezeichneter Saftknopf⸗ 
käfer. 
E. bisignata. 
Tab, CCXCVII. Fig. b. B. 
Länglich, faſt eiförmig, gewölbt, 


braunroth, dicht punktirt, weich⸗ 
haarig; auf der Mitte der Flügel⸗ 
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decken ein ſchwarzer Flecken; das Hals— 
ſchild quer, vorn etwas verengt, der 
Vorderrand ausgeſchnitten, der Hin⸗ 
terrand gerade, die Seiten gerundet, 
flach⸗abgeſetzt gerandet, die Hinter⸗ 
winkel kurz geſpitzt; die Flügeldecken 
länglich- eiförmig, an der Spitze 
rundlich-abgeſtumpft. 


Länge 1½¼, Breite 1 Linie. 


Von Herrn Dr. Roſenhauer bei Erlangen 
gefunden. 


Die längliche, doch nicht vollig gleichbreite und 
ſtark gewölbte Geſtalt läßt keine gute Vergleichung 
mit einer ſchon bekannten Art zu. Die Farbe iſt 
ein ſchönes Braunroth mit ſtarkem Glanze. Die 
ganze Oberſeite iſt ſtark und dicht punktirt und mit 
feinen, anliegenden, greiſen, glänzenden Härchen 
dünn bekleidet. Der Kopf, wie gewöhnlich, die 
Augen ſchwarz, die Fühler ſind roſtröthlich, der aus 
den drei letzten großen Gliedern gebildete länglich eifoͤr— 
mige Knopf ſchwärzlich. Das Halsſchild iſt etwa 
halb ſo lang, wie breit, vorn verengt; der Vorder— 
rand etwas tief und nur in der Breite des Kopfes 

Deutschl. Fauna. V. Abthl. Bd. 15. 6 
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ausgeſchnitten, daher die Vorderecken breit ſind und et— 
was vorſtehen; die Seiten ſind leicht gerundet, mit 
einem nicht ſehr breiten und nach hinten nur etwas 
breiter werdenden flach abgeſetzten Rande verſehen, 
welcher ziemlich in der Mitte einen Quereindruck 
hat; der Hinterrand iſt gerade, und die Hinterwin— 
kel breit und ſpitzig, etwas vorgezogen. Das Rücken— 
ſchild ziemlich groß, ſtumpf dreieckig, punktirt. Die 
Flügeldecken find länglich-eiförmig, hinten rundlich 
abgeſtumpft, beſonders die Außenecken ſtark gerun— 
det, etwas hinter der Mitte ſtark gewölbt, die Sei— 
ten ſanft gerundet, mit einem ſchmalen abgeſetzten 
Rande verſehen, ſonſt außer der wenig erhöhten 
Schulterbeule, ganz eben und auf der Mitte nahe 
an der Naht mit einem großen ovalrunden ſchwar— 
zen Flecken bezeichnet. Die Unterſeite des Körpers 
iſt nur etwas heller, als die Oberſeite, und die 
Beine haben dieſelbe, aber noch etwas hellere röth- 
liche Farbe. 

Herr Prof. Heer beſchreibt in ſeiner Fauna 
Coleopt. Helvetica Tom. 1. p. 398. 18. eine der 
unſerigen ähnliche Art unter dem Namen N. bi- 
punctata. Die Beſchreibung paßt ſo ziemlich auf 
unſern Käfer, es iſt aber doch nicht derſelbe, wie ich 
mich durch Vergleichung des Original-Exemplares, 
welches mir Herr Prof. Heer mitzutheilen die 
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Güte hatte, überzeugt habe. Der Käfer iſt flacher, 
als E. bisignata, von dunkler ochergelber Farbe, das 
Halsſchild noch kürzer, der Umriß verſchieden, und 
die Mitte jeder Flügeldecke nur mit einem ſchwaͤrz⸗ 
lichen Tüpfelchen beſetzt. 


17. Veränderlicher Saftknopfkäfer. 
E. melanocephala, | 
Tab, CCXCVII. Fig. c. C. 


Stumpf⸗eiförmig, leicht gewölbt, 
röthlich⸗gelb, die Fühler und Beine 
von derſelben Farbe; fein dicht punk⸗ 
tirt, weichhaarig; das Halsſchild kurz, 
vorn verengt, die Seiten ſanft ge⸗ 
rundet, ohne abgeſetzten Rand; die 
Flügeldecken kurz und breit, hinten 
gerade abgeſtumpft. 


Länge 1, Breite / Linien. 


Abänderung b: pechbraun, die Deckſchilde, Fühler 
und Beine roſtröthlich. 
Abänderung e: pechbraun, die Fühler und Beine 
roſtröthlich. 
6 * 
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Epuraea melanocephala. Germ. Zeitschr. 4, 
p- 272. 27. | 

Nitidula melanocephala. Marsh. Ent. Brit. 
p. 136. 22. — Steph. Illustr. III. p. 40. 22. 

Nitid, truncata. Seh. Illustr. III. p. 39. 20. 

Nitid. ferruginea. Heer Fn. Col, Helv. 1. 
p. 400. 23. 

Nitid. brunnea. Heer Fn. Col. Helv. 1. p. 400. 24. 

Nitid, affinis. Steph. Illustr. III. p. 40. 21. 


Bei Berlin; auf dem Harz; in Oeſterreich. 


Er hat eine kurze, hinten breite, ſtumpfe, vorn 
eiförmig-verſchmälerte Geſtalt, und weicht in derſel— 
ben etwas von feinen Gattungs verwandten ab, nähert 
ſich dagegen mehr der ſpäter folgenden Gattung 
Meligethes. Er iſt kurz, ſtumpf- eiförmig, leicht 
gewölbt, in der Farbe veränderlich: bald ganz 
pechbraun, bis auf die roſtröthlichen Fühler, Mund 
und Beine; bald nur der Kopf, das Halsſchild und 
das Rückenſchild pechbraun; bald überall roſtröthlich— 
gelb. Die ganze Oberſeite iſt fein punktirt, und mit 
ſehr feinen, langen, anliegenden, greiſen, glänzenden 
Härchen dünn bekleidet. Die Augen ſind tief ſchwarz; 
der Kopf iſt breit, die Stirn kurz, das Kopfſchild und 
die Mundtheile, ſo wie die Fühler roſtröthlich, das 
Wurzelglied der letztern dick, und die drei letzten 


EPURAEA, 85 
groͤßern Glieder einen rundlichen Knopf bildend. 
Das Halsſchild iſt kaum halb ſo lang, wie breit, 
hinten ſo breit, wie die Deckſchilde, vorn aber bis 
faſt zur Breite des Kopfes verengt, der Vorderrand 
weit, aber ſeicht ausgeſchnitten, daher die Vorderecken 
nicht vorſtehen; die Seiten ſind ſanft gerundet, und 
nur mit einem ſehr ſchmalen abgeſetzten Rändchen 
verſehen, der Hinterrand iſt ſehr leicht gerundet, und 
beiderſeits an den Hinterwinkeln etwas ausgeſchweift, 
dieſelben ſehr kurz geſpitzt. Das Rückenſchild wie 
gewöhnlich, etwas ſtumpf⸗dreieckig, und punktirt. Die 
Flügeldecken ſind kurz, gleichbreit, hinten gerade breit 
abgeſtumpft, und bilden beide zuſammen faſt ein 
Viereck. Sie ſind auf der Mitte gewölbt, außer 
dem kleinen Schulterbeulchen ganz eben, und am 
Außenrande mit einem ſchmalen abgeſetzten Rändchen 
verſehen. Die Beine ſind ſtark, roſtröthlich. 

Die Stammart iſt überall roſtröthlich-gelb. Bei 
der Abart b. haben die Deckſchilde eine etwas dunk— 
lere Farbe, als die Beine, und Kopf und Halsſchild 
find ſchwärzlich⸗braun; die ganz pechbraune Abart o. er⸗ 
hält oben durch die ſilberglänzenden Härchen einen grau: 
lichen Schimmer, Beine und Fühler find roſtröthlich. 
Da die einfarbig roſtröthlichen Individuen häufiger 
vorkommen, als die beiden angeführten Abänderungen, 
ſo habe ich dieſe als die Stammart angenommen. 
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*18. Bordirter Saftknopfkäfer. 
E. limbata. 
Tab. CCXCVII. Fig. d. D. 


Eirund gewölbt, roſtroth, fein 
punktirt, weichhaarig; das Hals— 
ſchild kurz, vorn verengt, der Vor⸗ 
derrand ausgeſchnitten, vor dem Hin⸗ 
terrande quer eingedrückt, die Sei⸗ 
ten gerundet, breit flach-abgeſetzt 
gerandet; die Flügeldecken kurz, rund- 
lich, abgeſtumpft hinten mit einem 
großen gemeinſchaftlichen ſchwarzen 
Flecken. 


Länge 1 bis 1½ Linie. 


Abänderung: ganz roſtroth. 

Epuraealimbata. Germ. Zeitschr. 4. p. 273. 28. 

Nitidula limbata. Fabr. S. El. 1. p. 352. 
21. — Ilig. Käfer Pr. p. 383. 8. — Gyll. 
Ins. Suec. 1. p. 222. 10. — Oliv. Ent. 2. 
12. p. 20. 31. t. 3. f. 18. a. b. — Herbst 
Käf, 5. 239. 10. t. 53. f. 9. i. 1. — Schönn. 
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Syn. Ins. 2. p. 143, 37. Steph. Illustr. III. 
p. 40. 23. — Heer Fn. Col. Helv. 1. p. 
395. 5. 


In der hieſigen und mehrern Gegenden Deutſch⸗ 
lands unter der Rinde der Apfel⸗ Birn⸗ und an⸗ 
derer Bäume. 


Die kurz⸗eiförmige faſt rundliche Geſtalt macht 
dieſe Art leicht kenntlich. Die Farbe iſt bräunlich 
roſtroth, etwas glänzend; oben überall ſehr fein, 
dicht punktirt, und mit feinen, greiſen, anliegenden 
Härchen überkleidet. Der Kopf iſt hinten ſchwärz⸗ 
lich, die Augen tief ſchwarz. Die Fühler find län⸗ 
ger, als der Kopf, roſtröthlich, der aus den drei 
letzten großen Gliedern gebildete Knopf iſt länglich: 
die beiden erſten Glieder kurz, das Endglied größer, 
rundlich. Das Halsſchild iſt breit, faſt nur den 
dritten Theil ſo lang, wie breit, hinten ſo breit, wie 
die Deckſchilde an der Wurzel, vorn verengt, der 
Vorderrand tief ausgeſchnitten, die Vorderecken breit, 
und vorſtehend; die Seiten gerundet, ſehr breit 
flach abgeſetzt, der Rücken gewölbt, ſchwärzlich über— 
laufen, und vor dem Hinterrande der ganzen Breite 
nach niedergedrückt; der Hinterrand gerade und nur 
ſehr leicht ausgeſchweift, die Hinterwinkel breit und 
ſtumpf. Das Rückenſchild ziemlich groß, kurz, drei— 
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eckig, punktirt. Die Flügeldecken ſind kurz, an der 
Wurzel breit, nach hinten allmählig ſchmäler, an der 
ſchmalen Spitze abgeſtumpft, auf dem Rücken ſtark 
gewoͤlbt, die Seiten mit einem breiten flach abge— 
ſetzten Rande verſehen, das Schulterbeulchen et— 
was erhaben; die ganze hintere Hälfte iſt mit einem 
großen ſchwarzen Flecken, der weder den Spitzen— 
noch Außenrand berührt, bedeckt. Die Unterſeite 
iſt ſchwarzbraun, der After und die Beine ſind roſt— 
röͤthlich. | 

Bisweilen fehlt der ſchwarze Flecken auf den 
Flügeldecken, und der ganze Käfer ift einfarbig roſt— 
reth. 1 
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CXXIII. Schimmerknopfkäfer. 
NITIDU LA. “) 
Tab, CCXCVIII. 
Gattungs kennzeichen. 

Die Fühler elfgliederig: das Wurzel— 
glied groß, nach außen verdickt, das zweite 
kleiner, doch noch dicker, als die folgenden, 
das dritte etwas geſtreckt, die folgenden allmäh— 
lich kürzer und etwas dicker werdend, die 
drei letzten Glieder groß, abgeſetzt, einen rund— 
lichen Knopf bildend. (Fig. C.) 

Die Lefze hornartig, in der Mitte aus— 
gebuchtet, am Rande mit Haaren gewimpert. 
(Fig. D.) 

Die Kinnbacken hornartig, gebogen, mit 
zweizähniger Spitze. (Fig. E.) 

Die Kinnladen am Stamme hornartig, 


* Nitidula. Fabr. Ent. Syst. I. 1. p. 255. — Germar 
Zeitschr. 4. p. 273. 
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die Lade am Innenrande und der Spitze mit 
einem ſtarken Bart. (Fig. F.) 

Die Zunge häutig, vorn mit einem häu⸗ 
tigen Saum eingefaßt, und an den Vorderecken 
mit einem dreieckigen Hautzipfel. (Fig. G.) 

Die Lippe querviereckig, vorn ausgebuch- 
tet. (Fig. N.) 

Die Kinnladentaſter viergliederig: 
das erſte Glied ſehr klein, das zweite groß, 
verkehrt kegelförmig, das dritte halb ſo lang, 
wie das zweite, das Endglied faſt ſo lang wie 
die übrigen zuſammen, allmählich zugeſpitzt. 
(Fig. I.) 

Die Lippentaſter dreigliederig: das erſte 
Glied klein, das zweite größer, verkehrt kegel— 
förmig, ſo lang, wie das eiförmig zugeſpitzte 
Endglied. (Fig. K.) 

Die Füße alle fünfgliederig. 

* * 
* 

Der Körper iſt ziemlich platt, länglich rund, | 

oder ftumpf-eiförmig, mit feiner Pubescenz bekleidet 
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(Fig. A.). Der Kopf iſt mäßig klein; das Kopf— 
ſchild ſchmal⸗vorſtehend, und durch einen grübchenar⸗ 
tigen Eindruck hinten beiderſeits begrenzt. Die 
Augen ſind kugelig, etwas vorſtehend. Die Lefze 
klein, kurz. Die Kinnbacken an den Seiten ſicht⸗ 
bar. Die Fühler überragen kaum in der Länge 
die Breite des Kopfes, ſind dünne, und endigen in 
einen großen dreigliederigen runden Knopf. Die 
Fühlerrinnen auf der Unterſeite des Kopfes conver— 
girend. Das Halsſchild iſt quer, hinten genau 
ſo breit, wie die Baſis der Deckſchilde, nach vorn 
verengt, der Vorderrand ſeicht ausgeſchnitten, der 
Hinterrand faſt gerade, die Seiten leicht gerundet. 
Das Rückenſchild (Fig. L.) iſt mäßig groß, ge— 
rundet. Die Flügeldecken ſind länglich-eiförmig, 
an der Spitze gerundet oder abgeſtumpft, und laſſen 
ein oder zwei der letzten Hinterleibsſegmente mehr 
oder weniger unbedeckt. Ein eigenes Afterſegment 
findet ſich bei beiden Geſchlechtern nicht. Sie ver— 
bergen zwei unter ſie eingeſchlagene, weiße, zarte, 
mit wenigen Nerven verſehene Flügel (Fig. m. M.). 
Die Beine find ſtark, von mittlerer Länge, die Schen- 
kel breit, walzig, zuſammengedrückt; die Schienen faſt 
kürzer, als die Schenkel, ſchmal, und nach vorn nur 
wenig breiter, zuſammengedrückt, auf den Außenkan⸗ 
ten fein gewimpert, die Enddornen von mäßiger 
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Größe; an den Füßen ſind die drei erſten Glieder 
ſeitlich erweitert, unten mit dichter Haarbekleidung; 
das vierte Glied iſt ſehr klein, verſteckt, das Klauen— 
glied ſo lang, wie die übrigen zuſammengenommen, 
mit einfachen Krallen. 

Fig. N. ſtellt ein vorderes, Fig. O. ein hin⸗ 
terſtes Bein vor. 

Sie haben ziemlich die gleiche Lebensart, wie die 
ihnen nächſt verwandten Gattungen. Man findet ſie 
unter Baumrinden, beim Aaſe und in Schwämmen. 
An heitern Abenden ſchwärmen ſie in der Luft umher. 


*J. Zweiblatteriger Schimmerknopf⸗ 
| fäfer. 


N. bipustulata. 
Tab. CCXCVIII. Fig, a. A—0O., 


Breit⸗eiförmig, etwas flach, matt, 
fein punktirt, der Seitenrand des 
Halsſchildes roſtroth; auf jeder Flü⸗ 
geldecke ein rother Flecken; die Beine 
roſtröthlich. | 


Länge 2—2/,, Breite 1—17/, Linien. 
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Nitidula bipustulata. Germ. Zeitschr, 4. p. 
274. 1.— Fabr. S. El. 1. p. 347. 2. — 
Illiger Käf. Pr. p. 382. 6. — Gyll. Ins. 
Suec. 1. p. 221. 8. — Oliv. Ent. 2. 12. p. 
4. 1. t. 1. f. 2. a. b. — Herbst Käf. 5. p. 
229. 1. t. 33. f. 1. A. — Panz. Fn. 3.10. — 


Schönh. Syn. Ins. 2. p. 135. 2. — Duſl- 
schm. Fn. Austr. 3. p. 130. — Step. 
IIustr. III. p. 35. 7. — Heer Fn. Col. 


Helv. 1. P. 395. 6. | 
Silpha bipustulata. Linn. S. N. 2. p. 570. 4. 


In hieſiger Gegend nicht ſelten, unter Baum— 
rinden, in Schwämmen, beim Aaſe; auch fliegt er 
gern in die Häuſer, wo er den Fettwaaren nachgehen 
ſoll. 


Seine Geſtalt iſt ziemlich breit und ſtumpfsei— 
foͤrmig, nur ſehr leicht gewölbt; die Farbe iſt ſchwarz, 
bisweilen in das Braune übergehend, und mit ei— 
nem matten Glanze verſehen; die ganze Ober— 
ſeite iſt fein punktirt und mit ſchwarzen anlie— 
genden Härchen ziemlich dicht bekleidet. Die Füh— 
ler ſind entweder ganz ſchwarz, oder braunroth, 
und nur die drei letzten, einen großen runden Knopf 
bildenden Glieder, ſchwarz. Das Halsſchild iſt kür— 
zer, als breit, und hinten ſo breit, wie die Deck— 
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ſchilde, nach vorn aber verengt, auf dem Rücken ge— 
wölbt, die Seiten nach vorn faſt gerade, nur in den 
Hinterwinkeln gerundet, nicht ſehr breit flach abge- 
ſetzt, und braunroth, der Hinterrand gerade, ſehr 
leicht ausgeſchweift, auch iſt beiderſeits deſſelben ein 
ſchief aufſteigender Eindruck zu bemerken; der Vor⸗ 
derrand iſt nur ſeicht ausgeſchnitten, die Vorderecken 
daher kaum vorſtehend, auch die Hinterwinkel ſind 
ſtumpf. Das Rückenſchild it ſtumpf⸗dreieckig, punk⸗ 
tirt. Die Flügeldecken ſind länglich, faſt gleichbreit, 
die Seiten fein gerandet, hinten gerade abgeſtumpft, 
die Außenecken etwas gerundet; hinter der Mitte an 
der Naht auf jeder Flügeldecke mit einem rundlichen 
roſtrothen Flecken bezeichnet. Der After ragt etwas 
unter den Deckſchilden vor. Die Beine ſind heller 
oder dunkler roſtbräunlich. 


* 2. Dunkler Schimmerknopfkäfer. 
N. obscura. 


Stumpf⸗eiförmig, beinahe flach, 
düſter ſchwarz, ohne Glanz, die Wur⸗ 
zel der Fühler und die Beine roſt⸗ 
roth; ſehr fein punktirt, mit mäu⸗ 
ſegrauen Härchen dicht belegt. | 
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Länge 1¾ —2, Breite 1—1'/, Linien. 


Nitidula obscura. Germ. Zeitschr. 4. p. 275. 


2. — Fabr. S. El. 1. p. 348. 4. — IIlig. 
Käf. Pr. p. 383. 7. — Gyll. Ins. Suec. 
1. p. 221. 9. — Oliv. Ent. 2. 12. p. 5. 3. 
t. 1. f. 3. a. b. — Herbst Käf. 5. p. 230. 
2. t. 53. f. 2. b. B. — Schönh. Syn. Ins. 
2. p. 136. 4. — Duftschm. Fn. Austr. 3, 
p- 130. 4& — Heer Fn. Col. Helv. 1. p. 
395. 7. 


Silpha rufipes. Linn. S. N. 2. p. 573. 24. ? 
Nitidula rufipes. Steyh. Illustr. III. p. 35. 8. 


0 


In der hieſigen Gegend an gleichen Orten mit 
den vorigen. 


Er hat dieſelbe Geſtalt, wie N. bipustulata, 
nur iſt er etwas kleiner und noch minder gewölbt; 
düſter ſchwarz, ohne allen Glanz, und mit mäuſe— 
grauen Härchen ziemlich dicht belegt, unter welchen 
eine ſehr feine Punktirung bemerklich iſt. Die Kie— 
fer und die Fühler ſind roſtbraun, die drei letzten, 
einen großen rundlichen Knopf bildenden Glieder 
ſchwärzlich. Das Halsſchild iſt faſt viereckig, 
nur wenig kürzer, als breit, hinten ſo breit, wie 
die Deckſchilde, nach vorn nur ſehr wenig verengt, 
die Seiten ſanft gerundet, fein gerandet, der Rücken 
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leicht gewölbt, die Seiten ziemlich breit niederge— 
drückt, wodurch die Wölbung des Rückens beſonders 
am Hinterrande beiderſeits durch einen Eindruck 
merklich abgegrenzt iſt; der Vorderrand iſt ſeicht bo— 
genförmig ausgeſchnitten, die Vorderecken gar nicht 
vorragend, der Hinterrand und die Hinterwinkel ge⸗ 
rade. Das Rückenſchild, wie bei dem vorigen. Die 
Flügeldecken ſind länger, als bei jenem, gleichbreit, 
hinten gerade abgeſtumpft; aber die Außenecken ſtark 
abgerundet, die Seiten ſchmal gerandet, bisweilen 
nebſt dem Seitenrändchen des Halsſchildes braun— 
roth durchſcheinend; die Beine roſtroth. 

Auch bei dieſem laſſen die Flügeldecken die Af 
terſpitze unbedeckt. 


3. Vierblatteriger Schimmerknopf— 
käfer. 


N. quatripustulata. 


Länglich, ſchmal-eiförmig, bei⸗ 
nahe flach, ſchwarz braun, ohne Glanz, 
dicht runzelig-punktirt, mit feinen Här⸗ 
chen dicht bedeckt; die Fühler und Beine 
roſtgelb; die Flügeldecken braunroth, 
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P# 


jede derselben mit zwei ergeht 


Flecken. 
Länge 1 ¼ Linie. * 

Nitidula quadripustulata. Germ. Zeitschr. 4. 
275. 3. — Fabr. S. El. 1. p. 348. 3. — 
Illig. Mag. 1. p. 88. — Herbst Kdf. 5. p. 
231. 3, — Schönh. Syn. Ins. 2. p. 136. 3.— 
Steph Hlluste: III. p. 35. 9f t. 16.14. 
Heer F'n. Col. Helv. 1. p. 401. 26. 

Carpophilus quadripustulatus. Sturm Cat. 
1843. p. 89. 

Nit. earnaria, Schall. Act. Hall. 1. p. 257. 

Nit. guttalis. Herbst Käf. 5. p. 247. 23. t. 
54% f. 7. 

Nit. 10-guttata. Oliv. Ent. 2. 12. p. 10. 12. 
t. 8 f. 2. 

Abänderung. 

Nit. varıata. Steph. Illustr. III. p. 36. 10. 

Nit. flavipennis. Heer Fn. Col. Helv. 1. p. 
400. 25. 


In Preußen und Oeſterreich, in ſandigen Ge— 
genden, an Knochen. 


122 * 


Von ſchmaler, ziemlich gleichbreiter, eiförmiger 
Geſtalt, ſchwarzbraun, ohne Glanz, dicht und fein 
Deutschl. Fauna. V. Abthl. Bd. 15. / 
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runzelig⸗punktirt, mit feinen, anliegenden bräunlichen 
Seidenhärchen ſehr dicht bedeckt. Der Kopf iſt 
groß, die Kiefer ſtark; die Augen ſchwarz. Die 
Fühler ſind dünn, roſtröthlich, die drei letzten Glie— 
der ſchwärzlich, einen großen rundlichen Knopf bil⸗ 
dend. Das Halsſchild iſt fo breit, wie die Deck— 
ſchilde, aber faſt ein Dritttheil kürzer, als breit, flach— 
gewölbt, nach vorn faſt unmerklich verengt, die Sei— 
ten ſanft gerundet und in den Hinterwinkeln etwas 
eingezogen, mit einem ſchmalen weißfilzigen Ränd— 
chen verſehen; der Vorder- und Hinterrand ſind faſt 
ganz gerade, und an dem letztern beiderſeits ein kur— 
zer Eindruck zu bemerken. Das Rückenſchild klein, 
rundlich⸗dreieckig, punktirt. Die Flügeldecken ſind 
länglich, gleichbreit, beinahe flach, hinten gerade ab— 
geſtumpft, die Außenecken abgerundet, die beiden letzten 
Hinterleibsſegmente unbedeckt laſſend. Auf jeder 
Flügeldecke ſtehen zwei große runde, bleich ochergelbe 
Flecken, der erſte an der Schulter, der andere etwas 
hinter der Mitte, der Naht genähert. Gewöhnlich 
ſind auch noch am Außenrande drei unter einander 
ſtehende kleine, hald heller, bald dunkler rothbräun⸗ 
liche Fleckchen, und auch noch eines an der Baſis 
neben dem Rückenſchilde ſichtbar, welche aber auch 
öfter ganz, oder mehr oder weniger verloſchen ſind. 
Die Beine ſind hell roſtgelb. | 
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4, Bogenfleckiger Schimmerknopf⸗ 
käfer. 
N. flexuosa. 


Breit⸗oval, flach, ſchwarzbraun, 
fein punktirt, weichhaarig; die Sei⸗ 
ten des Halsſchildes und die Bei- 
ne roſtgelb; die Flügeldecken hinten 
abgeſtumpft mit einem hin- und her⸗ 
gebogenen hellgelben, von der Ba— 
ſis bis hinter die Mitte reichenden, 
bisweilen unterbrochenen Flecken. 


Länge 1¾ —2½, Breite 1—1½ Linie. 


Nitidula flexuosa. Germ. Zeitschr. 4. p. 275. 


a Fubr. S. El. I. p. 351. 17. — Oliv. 
Ent. 2. 12. p. 7. 6. t. 1. f. 6. — Schönh. 
Syn. Ins. 2. p. 143. 35. — Heer Fu. Col. 


Helv. 1. p. 397. 12. 
Nit. flavomaculata. Rossi Faun. Etr. 58. 142. 


In Krain. 


Er hat die Geſtalt der N. bipustulata, iſt 
7 * 
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aber noch flacher und in der Größe veränderlich, bis— 
weilen noch größer, als jene. Die Farbe iſt ſchwarz— 
braun, matt glänzend, fein punktirt, mit dazwiſchen ſte— 
henden ſtärkeren Punkten, und von weichen Härchen 
dünn überkleidet. Der Kopf iſt verhältnißmäßig groß, 
die Augen tief ſchwarz, die Kiefer roſtgelb. Die Füh— 
ler ſind länger, als der Kopf, dünne, roſtgelb, die drei 
letzten großen Glieder ſchwärzlich, einen rundlichen 
Knopf bildend. Das Halsſchild iſt hinten ſo breit, 
wie die Deckſchilde, nach vorn nur etwas verengt, 
und faſt ein Dritttheil kürzer, als breit; die Seiten 
ſind nach vorn faſt gerade, nur hinten etwas vor— 
tretend gerundet, daher in den Hinterwinkeln etwas 
einwärts gezogen, und dieſe gerade. Der Vorder— 
rand iſt weit, aber nur ſeicht ausgeſchnitten, die 
Vorderwinkel kaum etwas vorſtehend. Die Sei— 
ten find breit, etwas flach abgeſetzt, hell braunroth; 
der Hinterrand gerade und nur ſehr wenig ausge— 
ſchweift. Das Rückenſchild iſt etwas kurz, ſtumpf 
dreieckig, punktirt. Die Flügeldecken ſind kurz, nach 
hinten nur wenig ſchmäler, die Seiten ſanft gerun— 
det, mit einem feinen, etwas aufgebogenen Rande, 
und meiſt braunrothem Saume verſehen, etwas rund— 
lich abgeſtumpft, fo daß fie am Ende der Naht et- 
was klaffen, die Außenecken aber ſtärker abgerun— 
det ſind, und die Afterdecke nicht ganz bedecken. An 
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der Baſis find fie mit einem die ganze Breite der— 
ſelben einnehmenden, hin- und hergebogenen bleich 
ochergelben Flecken geziert, unter welchem an der 
Naht noch ein anderer faſt mondförmig ausgeſchweif— 
ter ſteht, welcher öfter mit dem an der Baſis zu⸗ 
ſammen hängt. Die braunrothen Seiten des Hals— 
ſchildes ſcheinen auf der Unterſeite durch. Der 
ganze Hinterleib iſt pechſchwarz, glänzend; die Beine 
ſtark und roſtgelb. 
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CXXIV. Buntknopfkäfer. 
SORONIA. *) 
Tab. CCXCHX, 
Gattungsfennzeiden. 


Die Fühler elfglieverig: das erſte Glied 
ſehr ſtark erweitert das zweite wenig dicker, 
als die folgenden, länglich eiförmig, das dritte 
geſtreckt, die folgenden allmählich etwas kürzer 
und dicker, die drei Endglieder einen gro— 
ßen, abgeſetzten, eiförmigen, zuſammengedrückten 
Knopf bildend. (Fig. C.) 

Die Lefze hornartig, an der Spitze 
leicht ausgebuchtet, mit feinen Härchen ge— 
wimpert. (Fig. D.) | 

Die Kinnbacken hornartig, mit einfa= 
cher nach innen gebogener Spitze, und einem 
Zähnchen hinter derſelben. (Fig. E.) 


*) Soronia. Erickson in Germ. Zeitschr. für die Ento- | 
mol. 4. p, 277. — Nitidula. Fabr. 
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Die Kinnladen am Stamme hornar⸗ 
tig, innen und an der Spitze breit häutig, 
länglich, am Innen- und Spitzenrande mit 
einem dichten Bart eingefaßt. (Fig. F.) 

Die Zunge hornartig, mit einem brei⸗ 
ten häutigen Saum, der an den Vorderecken 
in Lappen vortritt, welche faſt bis zur Taſter⸗ 
ſpitze reichen. (Fig. G.) 

Die Lippe hornartig, an der Spitze 
ſanft zweibuchtig. (Fig. I.) 

Die Kinnladentaſter viergliederig: 
das erſte Glied ſehr klein, das zweite ver— 
kehrt kegelförmig, das dritte kürzer, als dieſes, 
das Endglied walzig, an der Spitze etwas 
verdünnt, ſo lang, wie die übrigen zuſammen. 
(Fig. I.) | 

Die Lippentaſter dreigliederig: das 
erſte Glied klein, das zweite geſtreckt, das 
Endglied walzig und etwas länger, als das 
zweite. (Fig. K.) | | 

Die Füße alle fünfgliederig. 


** * 
* 
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Der Körper (Fig. A.) iſt etwas breit, oval, 
ſtumpf, und ziemlich flach, mit erweitertem Seiten⸗ 
rande des Halsſchildes und der Flügeldecken. Der 
Kopf iſt klein, das Kopfſchild ſchmal vorſtehend. 
(Fig. B.) Die Augen ſind klein, kugelig, etwas 
vorſtehend, mit einer ſtarken Netzhaut. Die Füh— 
ler find etwas länger, als der Kopf, das erſte Glied 
iſt ſtark erweitert, und die drei Endglieder zu einem 
länglich-runden, zuſammengedrückten Knopfe vergrö— 
ßert. Die Fühlerrinnen auf der Unterſeite des 
Kopfes find kurz, gerade, convergirend. Das Hals— 
ſchild iſt hinten ſo breit, wie die Deckſchilde, aber 
durch die ſtark eingezogenen Seiten vorn verengt, 
der Vorderrand tief ausgeſchnitten, daher die Vor— 
derecken ſtark vortreten; der Hinterrand zu beiden 
Seiten leicht ausgebuchtet, die Seiten breit abge— 
flacht, fein gerandet. Das Rückenſchild (Fig. 
L.) iſt kurz, dreieckig, mäßig groß. Die Flügel⸗ 
decken ſind länglich oval, an der Spitze gemein- 
ſchaftlich zugerundet, mit einem breiten faſt rin- 
nenförmigen Seitenrande. Sie bedecken den Hit: 
terleib und zwei unter ſie eingeſchlagene häutige 
Flügel. (Fig. m. M.) Beim Männchen wird ein 
kleines oberes Afterſegment kaum ſichtbar. Die Mit- 
telbeine ſtehen nicht ſehr weit auseinander. Die 
Schenkel ſind in der Mitte etwas verdickt, zuſammen⸗ 
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gedrückt; die Schienen ſind ſchmal, etwas gedrückt, 
die Außenkanten fein gewimpert, mit einem kleinen 
Enddorn verſehen; die drei erſten Glieder der Füße 
ſind kurz und ſchmal, unten mit einzelnen Haaren 
beſetzt, das vierte Glied ſehr klein; das Klauenglied 
aber länger, als die übrigen zuſammen, mit einfachen 
Klauen. 
Sie halten ſich unter Baumrinden auf. 


1. Punktirter Buntknopfkäfer. 
S. punctatissima. 
Tab, CCXCIX, Fig. a. 4A—0. 


Breit⸗eiförmig, leicht gewölbt, 
roſtbraun, ſtark punktirt, mit gelb⸗ 
lichen Borſtenhärchen dünn beflei- 
det, ſchwarzbraun ſcheckig gefleckt; die 
Seiten des Halsſchildes und der Flü⸗ 
geldecken flach abgeſetzt, letztere hin— 
ten mit einer hellern zickzackförmi— 
gen Querbinde. 

Länge 2½ —3, Breite 1½—1 / Linien. 

Soronia punctatissima. Germ. Zeitschr. 4. p. 

278. 1. 
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Nitidula punctatissima. Illig. Schneid. Mag. 


p. 598 6. — Panz. Fn. 25. 7. — Gyll. 
Ins. Suec. 1. p. 214. 1. — Schön. Syn. 
Ins. 2. p. 142. 31. — Steph. Illustr. III. p. 
32. — Heer Fn. Col. Helv. 1. p. 
394. 1. 

Silpha maculata. De Geer. Ins. ed. Goexe. 
4. p. 110. 10. 


In Norddeutſchland, ſehr ſelten; in Schle— 
ſien. 


Von breit⸗ovaler Geſtalt, mäßig gewölbt, roſt⸗ 
braun, ſehr dicht und ſtark punktirt, und mit 
gelblichen, ſteifen Härchen dünn bekleidet. Der 
Kopf iſt klein, etwas gedrückt, uneben. Die Augen 
ſchwarz, etwas vorſtehend. Die Fühler ſind roſt⸗ 
gelb, dünn, die drei letzten größern Glieder bilden 
einen eirunden, dunkleren, mit greifen Härchen be— 
ſetzten Knopf. Das Halsſchild iſt kurz, hinten ſo 
breit, wie die Deckſchilde, vorn verengt, der Vorder— 
rand tief ausgeſchnitten, der Hinterrand gerade, die 
Seiten wenig gerundet, breit-flach niedergedrückt, die 
Vorderecken vorſtehend, die Hinterwinkel gerade. Das 
mäßig gewölbte Mittelfeld iſt mit einer ſchwachen 
Längsfurche und mehreren ſeichten Eindrücken“ be- 
ſetzt, welche öfter eine ſchwärzlichbraune Farbe 
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annehmen, von denen die hinteren in eine Quer: 
reihe geſtellt, die übrigen vor dieſen vertheilt 
ſind. Das Rückenſchild iſt kurz, ſtumpf, dreieckig, 
punktirt. Die Flügeldecken find breit⸗eiförmig, hin⸗ 
ten abgerundet, auf der Mitte gewölbt, die Seiten 
flach niedergedrückt, oben von ſchwach kielförmig er: 
höhten Linien durchzogen; die Grundfarbe iſt roſt— 
bräunlich, mit ſchwärzlichbraunen Figuren und Flecken 
bezeichnet, welche hinten eine zickzackförmige Quer— 
binde von der Grundfarbe einfaſſen. Die Unter- 
ſeite des Körpers iſt roſtbraun, punktirt. Die Beine 
ſind hell roſtröthlich. | 

Die Männchen unterſcheiden ſich durch ihre 
vorderſten Schienen, welche ſanft gekrümmt, gegen 
die Spitze etwas erweitert, und am innern Rande 
in der Mitte eingedrückt, faſt wie durch eine Einker— 
bung abgeſetzt find. (Fig. N.) 


* 2. Greisgrauer Buntknopfkäfer. 
S. grisea. 
Länglich⸗ eiförmig, braungelb, 
locker punktirt, mit greiſen Borſten⸗ 


härchen dünn bekleidet; das Hals⸗ 
ſchild uneben, ſchwarz gefleckt, die 
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Seiten deſſelben und die der Flügelde⸗ 

cken niedergedrückt, letztere mit ſchwar⸗ 

zen Linien und Flecken, welche hin⸗ 

ten eine Querbinde bilden, geſcheckt. 
Länge 1⅛ —2 /, Breite 1—1 / Linien. 

Soronia grisea. Germ. Zeitschr. 4. p. 279. 2. 

Silpha grisea. Linn. S. N. 2. p. 574. 30. 

Nitidula grisea. Marsh. Ent. Br. p. 134. 15. 
— Steph. Illustr. III. p. 33. 3. 

Nit. varia. Fabr. S. El. 1. p. 350. 15. — 
Illig. Verz. d. Käf. Pr. p. 380. 2. — Gyll. 
Ins. Suec. 1. p. 215. 2. — Herbst Käf. 5. 
p. 232. 5. f. 53. f. 4. d. B. Pans. F. 
105. 2. — Schönh. Syn. Ins. 2. p. 142. 32. 
— Duftschm. Ein. Austr. 3. p. 129. 3. — 
Heer Fn. Col. Helv. 1. p. 394. 2. 

Nit. variegata. Ol. Eni.2 12. p. , 2 . 1. 
f. 1. A. h. Sc. 


In der hieſigen Gegend im Frühjahr unter der 
Rinde der Weiden- und Eichenſtämme, im Sommer 
oft häufig bei dem ausfließenden Safte derſelben. 


Er iſt kleiner, als der vorige, ändert aber in 
der Größe ſehr ab, und hat eine mehr länglich-eiför- 
mige und weniger gewölbte Geſtalt. Die Farbe iſt 
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heller oder dunkler roit- oder braungelb, von ſchwar⸗ 
zen Strichen und Flecken ſcheckig, ſchwach chagrinar⸗ 
tig mit eingeſtreuten Punkten, und hellgelben Bor— 
ſtenhärchen dünn bekleidet. Der Kopf iſt ungleich, 
die vorragenden Augen ſchwarz. Die Fühler ſind 
roſtröthlich, der rundliche Knopf dunkler. Das Hals- 
ſchild, wie bei dem vorigen; durch ſchwarz gefärbte 
Eindrücke uneben, welche in derſelben Ordnung, 
wie bei jenem ſtehen, die Hinterwinkel, die bei 
dem vorigen einen ſcharfen Winkel machen, ſind 
bei dieſem ſtumpf. Das Rückenſchild iſt kurz, faſt 
herzförmig, punktirt. Die Flügeldecken find länglich— 
eiförmig, auf dem Rücken etwas flach, die Seiten 
flach niedergedrückt, an der Spitze abgerundet; oben 
von ſchwach gekielten Längslinien durchzogen, die 
unterbrochen ſchwarz gefärbt ſind, und hinten vor 
der Spitze meiſt in eine ſchwarze Querbinde zuſam— 
menfließen; auch vor dem abgeſetzten Rande ſtehen 
noch einige ſchwarze Fleckchen. Die Unterſeite des 
Körpers iſt bei helleren Exemplaren roſtgelb, bei 
dunkleren roſtbraun, oder bis auf den helleren After 
ſchwärzlich. Die Beine ſind hell roſtgelb, die vorder— 
ſten Schienen bei beiden Geſchlechtern einfach. 
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CXXV. Lappenknopfkäfer. 
AMPHOTIS. ) 
Tab. CCC. 
Gattungskennzeichen. 

Die Fühler elfgliederig: das erſte Glied 
nach vorn zu einem breiten, beilförmigen Lap⸗ 
pen erweitert, das zweite Glied kaum dicker, 
als die folgenden, das dritte ziemlich von der 
Länge des zweiten, die folgenden allmählich 
etwas kürzer, aber kaum dicker werdend, der 
aus den drei letzten Gliedern beſtehende Knopf 
faſt kreisrund, zuſammengedrückt, das erſte 
Glied deſſelben ſo groß, wie die andern beiden 
zuſammengenommen. (Fig. C.) 

Die Lefze vorn eingeſchnitten, die Da= 
durch vorſtehenden Ecken einen Lappen bildend. 
(Fig. D.) 

Die Kinnbacken hornartig, nach außen 


*) Amphotis. Erichson in Germ. Zeitschr. f. d. Ent. 4. 
P · 290. Nitidula. Fabr. 
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erweitert, und ſcharf gerandet, mit ſtark zwei— 
zähniger Spitze. (Fig. E.) 

Die Kinnladen am Stamme hornar⸗ 
tig, die Lade einfach, häutig, an der Spitze 
und am Innenrande mit einem dichten Bart 
beſetzt. (Fig. F.) 

Die Zunge hornartig, von einem häu— 
tigen Saum eingefaßt, der vorn ein Paar 
kurz abgerundete Lappen bildet. (Fig. G.) 

Das Kinn hornartig, vorn leicht aus— 
gebuchtet. (Fig. M.) 

Die Kinnladentaſter viergliederig; 
das erſte Glied ſehr klein, das zweite ziemlich 
lang, geſtreckt verkehrt kegelförmig, das dritte 
ziemlich kurz, das Endglied faſt ſo lang, wie die 
übrigen zuſammengenommen, walzig. (Fig. I.) ö 

Die Lippentaſter dreigliederig: das 
erſte Glied klein, das dritte ein wenig länger, 
als das zweite, walzig. (Fig. K.) 

Die Füße alle fünfgliederig. 


% * 
** 
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Der Körper (Fig. A.) hat eine elliptiſche 
Form, iſt unten flach, auf der Oberſeite mäßig ge— 
wölbt, mit breit abgeſetztem Rande des Halsſchildes 
und der Flügeldecken. Der Kopf (Fig. B.) if 
zäßig groß, der Stirnrand vor den Augen unter der 
Einlenkung der Fühler etwas erweitert; das Kopf— 
ſchild ſchmal, und die Kiefer vorſtehend. Die Au⸗ 
gen ziemlich klein, rund, mit einer ſtarken Netzhaut. 
Die Fühler ſind etwas länger, als der Kopf, dünn, 
und durch das erſte, große Glied ausgezeichnet, das 
an beiden Seiten des Kopfes, vor den Augen als ein 
vorſtehender Lappen ſich zeigt. Die Fühlerrin⸗ 
nen auf der Unterſeite des Kopfes tief, hinter den 
Augen nach außen gebogen. Das Halsſchild iſt 
ſo breit, wie die Deckſchilde, die Seiten gerundet, 
vorn etwas verengt, und der Vorderrand tief ausge— 
ſchnitten, der Rücken mäßig gewölbt, die Seiten in 
einen breiten Rand abgeſetzt, und durch den aufgebo⸗ 
genen Außenrand rinnenförmig, der Hinterrand faſt 
gerade mit ſcharfen Hinterwinkeln. Das Rüden- 
ſchild klein, kurz, dreieckig (Fig. L.). Die Flü⸗ 
geldecken gewölbt, und auf gleiche Art, wie das 
Halsſchild gerandet, jede auf dem Rücken von fünf 
erhöheten Längsreifen durchzogen. Sie bedecken den 
ganzen Hinterleib und zwei unter ſie eingeſchlagene 
häutige Flügel (Fig. m. M.). Die Beine ſind 


| 
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mäßig ſtark, die Schienen mit feinen Haarreihen auf 
den Außenkanten, und mit mäßig ſtarken Enddornen 
verſehen; die Füße ſind kurz und dünn, die drei er— 
ſten Glieder etwas breiter, unten behaart, das vierte 
ſehr klein, das Klauenglied ſo lang, wie die übrigen 
zuſammengenommen, mit einfachen Krallen. (Fig. N. 
ein vorderes, Fig. O. ein hinterſtes Bein.) 
Sie leben unter Baumrinden. | 


*], Breitrandiger Lappenknopfkäfer. 
A. marginata. 
Tab. CCC. Fig. a. A0. 


Eirund, gewölbt, roſtbraun, die 
Deckſchilde ſchwarzbraun, der Außen⸗ 
rand des Halsſchildes und der Deck— 
ſchilde breit⸗flach-abgeſetzt, aufg e⸗ 
bogen, roſtroth; jede der Flügeldecken 
mit fünf erhöhten Längslinien, und 
an der Wurzel und auf der Mitte 
mit quer neben einander ſtehenden 
roſtgelben Flecken. 5 

Länge 1°, —2 2, Breite 1½—1 / Linien. 

Deutschl. Fauna. V. Abthl. B d. 15. 8 
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Amphotis marginata. Germ. Zeitschr. 4. p. 
. 


Nitidula marginata. Fabr. S. El. 1. p. 348. 
6. — Gyll. Ins. Suec. 1. p. 216. 3.— Oliv. 
Het. 2., 12. p. II, 1% 208.115: 2.5: 0 
Herbst Käf- 5. p. 243. 15. — Schönh. Syn. 


Ins. 2. p. 136. 6. — Steph. IIlustr. III. 
p. 32. 1, — Heer Fn. Col. Helv. 1. p. 
394. 3. 


Nit. (Cerophorus) marginata. Laporte Hist. 
nat, des Ins. 2. p. 10. 2 

Nit. biloba. Herbst Käf. 5. p. 238. 9. t. 53. 
f. 8. h. H. F, Be 3. 18 


In der hieſigen Gegend, etwas ſelten. 


Die ausführliche Beſchreibung dieſer Art iſt 
ſchon in den vorangegangenen Gattungsmerkmalen 
enthalten; überhaupt iſt dieſelbe an den lappenför- 
mig erweiterten erſtem Gliede der Fühler leicht zu 
erkennen. 
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CXXVI. Saumknopfkäfer. 
OMOSITA.*) 
Tab, CCCl. 
Gattungskennzeichen. 

Die Fühler elfgliederig: das erſte Glied 
ſtark nach außen verdickt, das zweite etwas 
dicker, als die folgenden, walzenförmig, das 
dritte bis achte gleich dick, aber an Länge all- 
mählich abnehmend, der aus den drei letzten 
größern Gliedern beſtehende Knopf rundlich, 
zuſammengedrückt. (Fig. C.) 

Die Lefze iſt vorn leicht ausgebuchtet, 
und mit einem Barte langer Haare beſetzt. 
(Fig. b.) 

Die Kinnbacken hornartig, mit einfa— 


cher Spitze und einem kurzen Einſchnitt unter 
derſelben. (Fig. E.) 


* Omosita. Erichson in Germ. Zeitsch. f. d. Ent. 4. p. 
298. — Nitidula Fabr. 23 


8 * 
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Die Kinnladen am Stamme hornar— 
tig, die Lade pergamentartig, länglich, innen 
und an der Spitze mit einem Bart von Haa⸗ 
ren beſetzt. (Fig. F.) 

Die Zunge hornartig, mit großen ſeit— 
lichen Hautlappen, welche die Seiten einfaſſen, 
und vorn ſpitzwinkelig weit vortreten. (Fig. G.) 

Das Kinn hornartig, vorn ſanft aus— 
gebuchtet. (Fig. H.) | 

Die Kinnladentaſter viergliederig: 
das erſte Glied ſehr klein, das zweite lang, 
verkehrt kegelförmig, das dritte kurz, das End— 
glied etwas länger, als das zweite, nach der 
Spitze hin etwas verdünnt. (Fig. I.) 

Die Lippentaſter dreigliederig: das 
erſte Glied klein, das zweite länglich, das End— 
glied noch etwas länger, faſt eiförmig. (Fig. K.) 

Die Füße alle fünfgliederig. 


*. * 
* N 

Der Körper (Fig. A.) iſt etwas breit und 

kurz eiförmig, oben flach gewölbt. Der Kopf 

(Fig. B.) iſt ziemlich klein, der Stirnrand vor den 
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Augen nicht erweitert. Die Kiefer über das 
ſchmale Kopfſchild vorragend. Die Augen rundlich, 
mit einer feinen Netzhaut. Die Fühler ſind etwas 
kurz und bis auf dem ziemlich großen rundlichen 
Knopf dünne. Die Fühlerrinnen auf der Unter- 
ſeite des Kopfes um die Augen nach außen gebogen. 
Das Halsſchild iſt breit, durch die vorn ſtark 
einwärts gezogenen Seiten, daſelbſt verſchmälert, 
der Vorderrand tief ausgeſchnitten, der Hinterrand 
ausgebuchtet, die Hinterwinkel ſcharf geſpitzt, das 
Mittelfeld wenig erhöht, die Seiten breit flach abge— 
ſetzt. Das Rückenſchild (Fig. L.) iſt klein, ab⸗ 
gerundet. Die Flügeldecken ſind breit, eiförmig 
gerundet, die Seiten breit gerandet, und bedecken 
den Hinterleib, ſo wie zwei unter ſie eingeſchlagene 
häutige Flügel. (Fig. m. M.) Die Beine ſind 
alle ziemlich weit auseinander ſtehend; die Schenkel 
wenig verdickt, mit einer geringen Andeutung der ge— 
wöhnlichen Rinne zum Einlegen der Schienen, dieſe 
gerade, ſchmal, mit fein gewimperten Außenkanten, 
und ziemlich feinen Enddornen; die Füße klein und 
zart, die vorderſten (Fig. N.) mäßig, die hinteren 
(Fig. 0.) nur ſchwach erweitert, unten mit einer 
von dichten Haaren beſetzten Sohle, das vierte Glied 
ſehr klein, das Klauenglied ſtark, fo lang, wie die übri- 
gen Glieder zuſammen genommen, mit einfachen Klauen. 
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Sie leben ſowohl unter Baumrinden, als auch 
im Aaſe. 


1. Beſchmutzter Saumknopfkäfer. 
©. depressa, 


Tab. CCCI. Fig. a. A0. 


Eirund, flach, roſtroth, fein 
punktirt, weichhaarig; die Seiten des 
Halsſchildes breit flach abgeſetzt, das 
Mittelfeld ſchmal, mit zwei Eindrü⸗ 
cken am Hinterrande; die Flügeldecken 
mit einem flach abgeſetzten Rande, 
ſchwarz gefleckt, und jede derſelben 
mit drei verloſchenen Längslinien. 


Länge 2—2 , Breite 1½—1 / Linie. 


Omosita depressa. Germ. Zeitschr. 4. p. 299.1. 
Silpha depressa. Linn. Faun. Suec. 2. n. 463. 
Nitidula depressa. Sleyh. Illustr. III. p. 33. 4. 
Nit. sordida. Fubr. S. El. 1. p. 351. 16. — 
Gyll. Ins. Suec, 1. p. 217. 4. — Ilig. Käf. 
Pr. p. 379. 1. — Herbst Käf. 5. p. 249. 
25. t. 54. f. 9. i. — Schön. Syn. Ins. 2. 
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p. 141. 29. — Duſtsch. Fn. Austr. 3. p. 128. 
2. — Heer Fn. Col. Helv. 1. p. 395. 4. 


In Oeſterreich, Preußen. Unter der Rinde, auch 
beim Aaſe. 


Er hat eine breit eiförmige, etwas flache Ge— 
ſtalt, iſt dunkel roſtroth, und oben ſehr fein und 
dicht punktirt, und mit feinen anliegenden greiſen 
Härchen dünn bekleidet. Der Kopf iſt klein, meiſt 
ſchwarz, uneben. Die Fühler roſtroth, der rundliche 
Knopf ſchwärzlich. Das Halsſchild iſt kurz, hinten 
ſo breit, wie die Deckſchilde, nach vorn verengt, der 
Vorderrand tief ausgeſchnitten, die Vorderwinkel ſcharf 
vorſtehend, die Seiten leicht gerundet, breit flach ab— 
geſetzt, das Mittelfeld ſchmal, ſchwärzlich, an den 
Seiten von einer eingedrückten Linie begrenzt, und 
am Hinterrande beiderſeits mit einem grubenartigen 
Eindrucke verſehen; der Hinterrand iſt gerade, ſehr 
leicht ausgeſchweift, die Hinterwinkel zugeſpitzt. Das 
Rückenſchild iſt ſtumpf, dreieckig, ſchwärzlich und 
punktirt. Die Flügeldecken find breit eiförmig, auf 
dem Rücken leicht gewölbt, der Rand etwas breit 
flach abgeſetzt, die Schulterbeule ſtumpf erhöht, auch 
ſind drei, faſt erloſchen erhabene Längslinien auf je— 
der zu bemerken, zwiſchen welchen längliche, mehr 
oder meniger zuſammenhängende ſchwärzliche Fleck 
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chen ſtehen, die gewöhnlich an der Wurzel zwei rund⸗ 
liche Flecken von der roſtröthlichen Grundfarbe unbe— 
rührt laſſen, und hinter der Mitte zeigt ſich auf 
gleiche Art eine Querbinde. Die Unterſeite des Kör— 
pers iſt gewöhnlich dunkelbraun, die Bruſt ſchwarz. 
Die Beine heller roſtroth. 


* 2. Roſtfleckiger Saumknopfkäfer. 


O. colon. 


Eiförmig, ſtumpf, flach, ſchwarz— 
braun, fein Punkte rig; 
die Seiten des Halsſchildes flach 
nieder gedrückt, it; „aus nem 
Mittelfelde zwei Eindrücke; die Spi⸗ 
tze der Flügeldecken und mehrere 
Fleckchen roſtroth. 

Länge 1½, Breite 1 Linie. 

Omosita colon. Germ. Zeitschr. 4. p. 299. 2. 
Silpha colon. Lin. Faun. Suec. n. 462. 
Nitidula colon. Fabr. S. El. 1. p. 351. 20. — 

Gyll. Ins. Suec. 1. p. 218. 5. — Ilig. Ver. 

d. Küif. Pr. p. 380. 3. — Oliv. Ent. 2. 1% 

p. 13. 16. t. 1. f. 4. a. b. — Schönh. Syn. 
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Ins. 2. p. 143. 38. — Duftsch. Fn. Austr. 3. 
p. 133. 11. — Heer Fn. Col. Helv. I. p. 396. 9. 
Abänderung. 
Nit. haemorrhoidalis, Fabr. S. El. 1. p. 352. 
22. — Herbst Käf.5. p. 335. 7. t. 53. f. 6. f. F. 


In der hieſigen Gegend nicht ſelten, unter 
Baumrinden, auch am Aaaſe. 


Er hat eine mehr gleichbreite, ſtumpf-eiförmige 
Geſtalt, als der vorige, iſt ſchwarz oder ſchwarzbraun, 
faſt ohne Glanz, ſehr fein punktirt und mit grei— 
ſen, ſteifen Härchen dünn bekleidet. Der Kopf iſt 
klein, ungleich, die Augen tief ſchwarz. Die Fühler 
ſind roſtroth, der rundliche Knopf ſchwärzlich. Das 
Halsſchild iſt beinahe kurz, vorn etwas verengt, der 
Vorderrand weit und nicht ſehr tief ausgeſchnitten, 
die Vorderwinkel daher nicht ſehr vortretend, die Sei— 
ten leicht, und beſonders hinter der Mitte gerundet, 
breit flach niedergedrückt, roſtroth, das Mittelfeld 
ſchwach gehoben, und hinten mit zwei grubenartigen 
Eindrücken verſehen; der Hinterrand iſt gerade, die 
Hinterwinkel ſpitzig. Das Rückenſchild abgerundet, 
ſchwärzlich, punktirt. Die Flügeldecken ſind faſt 
gleichbreit, beinahe flach, die Seiten nur ſchwach ge— 
rundet, mit einem ſchmalen Rändchen verſehen, hin— 
ten gerade abgeſtumpft, doch die äußere Ecke etwas 
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gerundet, und mit einer eingedrückten Linie nächſt der 
Naht verſehen, und mit mehrern lebhaftern oder mat— 
tern roſtgelblichen Fleckchen beſäet, deren zwei an 
der Baſis, neben dem Rückenſchilde, und ein gemein— 
ſchaftlicher Querflecken hinten beſonders in die Augen 
fallen; bisweilen dehnt ſich der hintere Flecken bis 
an den Spitzenrand aus, und zeigt nur ein ſchwarzes 
Tüpfelchen auf der Mitte, welches N. haemor- 
rhoidalis Fabr. if. Der Körper iſt unten pech⸗ 
ſchwarz, und die Beine find dunkel roſtroth. 


* 3. Scheibenfleckiger Saumknopf⸗ 
käfer. 


O. discoidea, 


Eiförmig, ſtumpf, flach, ſchwarz; 
der breite, niedergedrückte Außen⸗ 
rand des Halsſchildes roſtroth;z auf 
den Deckſchilden ein hell roſtgelber, 
gemeinſchaftlicher, die größere vor⸗ 
dere Hälfte einnehmender Flecken. 

Länge 1%/,, Breite 1½ Linie, auch kleiner. 

Omosita discoidea. Germ. Zeitschr. 4. p. 299. 3. 


Nitidula discoidea. Fabr. S. El. 1. p. 252. 
23. — Illig. Verz. d. Käf. Pr. p. 381. 4. — 
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Gyll. Ins. Suec. 1. p. 219. 6. — Oliv. Ent. 


2. 12. p. 15. 21. t. 2. f. 8. a. b. — Herbst 
Käf. 5. p. 237. 8. t. 53. f. 7. g. G. — Pans. 
En. 83. 5. — Schönh, Syn. Ins. 2. p. 144. 


39. — Duftsch. Fn. Austr. 3. p. 134. 12. — 
— Heer Fn. Col. Helv. 1. p. 396. 10. 


Gemein; in der hieſigen Gegend mit dem vori— 
gen an gleichen Stellen. 


Der O. colon ſehr ähnlich, von gleicher Größe 
und Geſtalt, doch in der Größe veränderlich. Schwarz⸗ 
braun, ohne Glanz, ſehr fein punktirt, mit greiſen 
Härchen dünn bekleidet. Kopf und Fühler, wie bei 
dem vorigen. Das Halsſchild eben ſo, der Seiten— 
und Vorderrand roſtroth, und das etwas gewölbte 
Mittelfeld gegen hinten mit zwei breiten grubenar— 
tigen Eindrücken beſetzt. Das Rückenſchild, wie bei 
dem vorigen. Die Flügeldecken ſchwarz, aber die 
größere vordere Hälfte mit einem gemeinſchaftlichen 
hell roſtgelblichen Flecken bedeckt, welcher vorn den 
Wurzelrand berührt, an der Seite aber ausgeſchnit— 
ten iſt, und die Schulterbeule frei läßt; hinten iſt er 
halbkreisförmig etwas ausgezackt, und vor der Spitze 
ſtehen auch noch in einen halben Kreis einige dunkler 
roſtgelbe Tüpfeln. Die Beine ſind roſtröthlich. 
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CXXVIL Lockerknopfkäfer. 
P R I A. 
Tab. CCCIL 


Gattungskennzeichen. 

Die Fühler elfgliederig; das erſte 
Glied lang, walzig, nur wenig verdickt, die 
folgenden vier dünn, das dritte etwas länger, 
als das zweite, das ſechſte und ſiebende kurz, 
und etwas erweitert, die vier letzten Glieder 
bilden einen länglichen loſen Knopf, deſſen 
drei erſte Glieder kurz, allmählich breiter 
werdend loſe von einander ſtehen, das End⸗ 
glied rundlich, ſtumpfſpitzig iſt. (Fig. C. Mas.) 

Weibchen: der Knopf am Ende der Füh⸗ 
ler nur aus drei Gliedern beſtehend. i 
Fem.) 

Die Lefze tief zweilappig, mit zarten 
Härchen beſetzt. (Fig. D.) 

*) Pria. Steph. Illustr. of Brit. Ent. III. p. 49. Erich- 


son in Germ. Zeitschr. f. d. Ent. 4. p. 307. — 
Cormyphora. Laporte Hist. nat. d. Ins. 2. p. 12. 
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Die Kinnbacken hornig, am Außen- 
rande erweitert, mit ſcharfer Spitze, und ein 
paar Zähnchen unter derſelben. (Fig. E.) 

Die Kinnladen lang, bis auf die äu— 
ßerſte Spitze hornig, dieſelbe mit einem Barte 
beſetzt. (Fig. F.) 

Die Zunge ſchmal, die Hautlappen an 
den Seiten der Spitze lang, ſchmal, innen 
mit ſteifen Härchen gewimpert. (Fig. G.) 

Das Kinn hornartig, groß, vorn zu— 
ſammengezogen, ausgerandet. (Fig. I.) 

Die Kinnladentaſter viergliederig: 
das erſte Glied ſehr klein, das zweite lang, 
das dritte etwas kürzer, das Endglied etwas 
länger, als das zweite, walzig mit abgeſtutzter 
Spitze. (Fig. I.) 

Die Lippentaſter dreigliederig: das 
erſte Glied ſehr klein, das zweite länglich, 
walzig, das Endglied größer, eiformig mit 
abgeſtutzter Spitze. (Fig. K.) 

Die Füße alle fünfgliederig. 

* > 


* 
7. 
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Der Körper (Fig. A.) iſt ſtumpf⸗ eiför⸗ 
mig, mäßig gewölbt. Der Kopf (Fig. B.) ziem- 
lich breit, die Stirn flach. Die Augen klein, rund, 
etwas vorſtehend. Die Lefze häufig zurück gezo⸗ 
gen. Die Fühler ſind länger, als der Kopf, zart, 
und der Knopf aus vier loſen Gliedern beſtehend, 
da ſchon das achte fich zu erweitern anfängt. Die 
Fühlerrinnen auf der Unterſeite des Kopfes kurz, 
aber flach. Das Halsſchild iſt ziemlich groß, wenig 
kürzer, als breit, und genau ſo breit, wie die Deck— 
ſchilde, vorn kaum etwas verengt, die leicht gerun— 
deten Seiten ſchmal gerandet. Der Vorderrand weit 
und ſeicht ausgeſchnitten, der Hinterrand faſt gerade. 
Das Rückenſchild (Fig. L.) iſt ziemlich groß, 
ſtumpf dreieckig. Die Flügeldecken ſind läng— 
lich, faſt gleichweit, die Seiten nur ſehr wenig ge⸗ 
rundet, fein gerandet, ganz eben, hinten ſanft abge— 
rundet, geſtutzt, den Hinterleib nicht ganz bedeckend. 
Die zwei unter ſie eingeſchlagenen Flügel (Fig. m. 
M.) find ſehr zart, faſt nervenlos. Die Beine 
ſind kurz (Fig. N. O.), die Schenkel verdickt, 
die Schienen einfach, breit, die hinteren mit Här— 
chen gewimpert; die Füße ſind kurz und zart, die 
drei erſten Glieder an den vorderſten (Fig. N.) 
kurz erweitert, mit ſteifen Härchen beſetzt, das vierte. 
Glied ſehr klein, das Klauenglied ſtark, ſo lang, wie 
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die übrigen zuſammengenommen, mit zwei einfachen 
Klauen beſetzt. 

Das Weibchen unterſcheidet ſich von dem Männ⸗ 
chen in den Fühlern, (Fig. C. Fem.) welche kürzer 
ſind, und der Knopf nur aus den drei letzten grö— 
ßeren, und nicht ſo locker aus einander ſtehenden 
Gliedern beſteht, und demnach wenig von Meligethes 
verſchieden iſt, daher ſolches auch bei Stephens und 
Laporte bei dieſen ſtehen geblieben iſt. Es bieten 
ſich jedoch bei beiden Geſchlechtern gemeinſchaftliche 
Unterſchiede von Meligethes dar, welche die Tren— 
nung rechtfertigen. 

Die einzige bisher in Deutſchland aufgefundene 
Art iſt im Sommer häufig auf den gemeinen Bit— 
terſüß anzutreffen. 


*1. Bitterſüß⸗Lockerknopfkäfer. 
P. Dulcamarae. 
Tab, CCCH, Fig. a. A- 0. 
Olivenbräunlich, mit einem Sei⸗ 
denglanze, gewölbt; das Rückenſchild 


und der Unterleib ſchwärzlich; die 
Flügeldecken hinten abgeſtumpft, 
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kürzer, als der Hinterleib; die 
Beine bräunlich⸗gelb. 


Länge kaum 1 Linie. 


Pria Dulcamarae. Germ. Zeitschr. 4. p. 308.1. 

Mas. Pria truncatella. Steph. Illustr. III. p. 
50.1, — Shuckard Coleopir. delin. t. 30. f. 1. 

Cormyphora mandibularis. Laporte Hist. nat. 
des Ins. 2. p. 12. 

Nitidula peetinicornis. St. Cat. 1826. 

Fem. Nitidula Duleamarae. Hlig. Käf. Pr. 
p. 387. 14. — Heer Fn. Col. Helr. 1. p. 
406. 43 

Laria Dulcamarae. Scop. Carn. 62, 


In der hieſigen Gegend, bei Berlin, Braun— 
ſchweig, in Kärnthen ꝛc.; oft häufig auf den Blät⸗ 
tern des Bitterſüß (Solanum Dulcamara.) 


Oben olivenbräunlich, ſehr fein und dicht punk⸗ 
tirt, mit ſehr feinen anliegenden greiſen Härchen be— 
kleidet, die ihm einen matten Seidenglanz mittheilen. 
Das Schildchen und die Naht find dunkler oder 
ſchwärzlich. Der Bauch iſt ſchwarz; die Unterſeite 
des Halsſchildes und die Beine ſind hell bräunlich— 
gelb. 


| 
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lan fk ä fer. 
ANOPHTHALMUS. 9 
Tab, CCCIII. 
Gattungskennzeichen. 

Die Fühler elfgliederig: das erſte 
Glied länglich, walzenförmig, dicker, als die 
übrigen Glieder, das zweite etwa halb ſo lang, 
wie das folgende, welches mit dem vierten 
von gleicher Länge iſt, die folgenden an Länge 
ab⸗ an Dicke aber etwas zunehmend. (Fig. C.) 

Die Lefze hornig, kurz, ſeicht ausgeſchnit— 
ten, die Ecken abgerundet, mit einem borſten— 
tragenden Grübchen; der Rand noch mit vier 
Borſtenhaaren beſetzt. (Fig. D.) 

Die Kinnbacken hornartig, länglich, 
vorn ſchmal, etwas gebogen, ſcharf zugeſpitzt, 
auf der Mitte des innern Randes mit einem 


*) Anophthalmus. F. J. Schmidt in litt. 
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doppelt ausgeſchnittenen ſtumpfen Zahn, und 
unter dieſem mit einem ſtarken Bart. (Fig. E.) 

Die Kinnladen am Stamme horn— 
artig, auch die Lade hornig, ſchmal, gebogen, 
mit ſcharfer Spitze, am Rande mit ſtarken 
Borſtenhaaren gewimpert. (Fig. F.) 

Die Zunge häutig, abgerundet, am 
Rande mit einzelnen langen Haaren beſetzt; 
die Hautlappen an den Seiten ſchmal, lang 
vorſtehend, innen gewimpert. (Fig. G.) | 

Die Lippe hornartig, breit, dreizähnig, 
der mittlere Zahn klein, ſcharf. (Fig. I.) 

Kinnladentaſter zwei: der innere 
Taſter zweigliederig, das erſte Glied ſehr 
lang, das zweite nur halb ſo lang (Fig. I.); 
der äußere Taſter viergliederig, das erſte 
Glied ſehr klein, das zweite lang, walzig, 
etwas verdickt, das dritte verkehrt kegelförmig, 
mit dem etwas zugeſpitzten Endglied von glei— 
cher Länge, (Fig. R.) 

Die Lippentaſter dreigliederig: das 
erſte Glied klein, das zweite lang, gegen die 
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Spitze etwas verdickt, walzig, das Endglied 
nach vorn etwas zugeſpitzt. (Fig. L.) 
Die Füße alle fünfgliederig. 
s *. x 
* 

Der Körper (Fig. A.) iſt länglich⸗oval, flach, 
Kopf und Halsſchild ſchmal. Der Kopf (Fig. B.) 
iſt länglich⸗eiförmig, vorgeſtreckt, an den Seiten des 
Kopfes ſteht eine lange, erhöhte, vorn in eine Spitze 
ſich endigende Schwiele; der Raum zwiſchen dieſen 
Schwielen iſt ſchmäler, als eine derſelben und auch 
etwas erhöht. Das Kopfſchild iſt durch eine Quer— 
naht unterſchieden, und an beiden Seiten mit einem 
Eindrucke bezeichnet. Die Lefze iſt frei, breit, und 
ſeicht ausgeſchnitten. Die Kinnbacken mit ihren 
Spitzen ſich kreuzend, vorſtehend. Auch die Taſter 
vorragend. Die Augen fehlen. Die Fühler 
ſind vorn an der Seite der Kopfſchwiele eingefügt, 
etwas länger, als die Deckſchilde, an den letzten 
Gliedern ein wenig dicker werdend, und ſchon vom 
zweiten Glied an mit ſteifen Härchen dicht umgeben. 
Das Halsſchild iſt länglich-herzförmig, nur halb 
fo breit, wie die Deckſchilde, flach gewoͤlbt, in den 
Hinterwinkeln zuſammengeſchnürt, letztere gerade und 
ſcharf. Die Mitte durch eine tiefe Mittellängsfurche 
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getheilt, welche nahe am Vorderrande von einem 
dreiwinkeligen, und hinten von einem Quereindrucke 
begrenzt iſt. Die Seiten ſchmal gerandet, aufgebogen; 
der Hinterrand ſehr leicht ausgeſchnitten, mit einem 
Eindrucke beiderſeits in den Hinterwinkeln. Ein 
ſchmaler Hals trennt es von dem Hinterleibe. Der 
ſichtbare Theil des Rückenſchildchens iſt ſehr 
klein, dreieckig. (Fig. M.) Die Flügeldecken 
ſind länglich oval, an der Spitze abgerundet, auf 
dem Rücken flach, mit ſeichten, ſchwachen Streifen, 
welche vor der Spitze verſchwinden. Auf jeder Flü— 
geldecke ſtehen zwei ſeichte mit einem Borſtenhaare 
verſehene Grübchen, und an der Spitze iſt noch ein 
halbmondförmiger Eindruck zu bemerken. Die Flü— 
gel fehlen. An den vorderſten Beinen ſind die Schen— 
kel etwas verdickt, die Schienen rund, am Innenrande 
vorn ausgeſchnitten mit ziemlich langem Enddorn, und 
die zwei erſten Glieder der Füße ſtark erweitert, die 
beiden folgenden klein (Fig. N.). Die Schenkel der 
hinteren Beine (Fig. O.) walzig, ſehr wenig ver- 
dickt, die Schienen dünn, rund, ſo lang, wie die 
Schenkel, mit einem kleinen Enddorn, und gleich 
denen der vorderſten Beine mit ſteifen Härchen um— 
geben. Die Füße zart, etwas kürzer, als die Schie— 
nen, die Glieder von abnehmender Länge, mit Här⸗ 
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chen beſetzt, das Klauenglied ziemlich lang, mit zwei 
einfachen, gekrümmten Klauen verſehen. 


Schmidt's Blindlaufkäfer. 
Anophthalmus Schmidtii, mihi. 
Tab. CCCIII. 


Beni - roftrotch, glatt, die 
Beine etwas heller, der Kopf läng⸗ 
lich, mit zwei nahebeiſammenſtehen⸗ 
den Schwielen; das Halsſchild läng— 
lich⸗herzförmig; die Flügeldecken 
ſchwach geſtreift, jede mit zwei ſeich— 
ten Grübchen und einem halbmond— 
förmigen Eindruck an der Spitze. 

Länge 3 Linien; Breite 1 Linie. 

Ich habe dieſen merkwürdigen Käfer den Na— 
men des Herrn Kaufmann Ferd. J. Schmidt 
in Schiſchka bei Laibach, des glücklichen Entdeckers 
und genauen Beobachters der Naturproducte ſeiner 
Gegend, beigelegt. 

Mein Freund Hr. Schmidt ſchrieb mir über 
denſelben folgendens: 
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„Der Aufenthalt des Anophthalmus iſt die Lueg⸗ 
ger Grotte in Inner-Krain. In der Adelsberger 
Grotte habe ich dieſes Thierchen trotz aller Mühe 
nicht finden können. Es ſcheint der Käfer das Ta- 
geslicht zu ſcheuen, denn ich fand ihn in Geſellſchaft 
des Pristonychus elegans var. Schreibersii mihi 
tief in der Grotte, unter Steinen, allein äuſſerſt fel- 
ten. Er läuft außerordentlich ſchnell und iſt daher 
ſehr ſchwer zu erhaſchen, wird ſomit bei dem Fange 
zwiſchen den Steinen leicht beſchädigt. Ich fand 
den Käfer im Monat Mai 1842 bei einem Beſuche 
der Grotte in Geſellſchaft mit Herrn Kokeil, der 
ebenfalls zwei Stücke erbeutete.“ 

Die Stelle, welche dieſen ſonderbaren Käfer im 
Syſtem angewieſen werden muß, iſt neben Zrechus, da 
er mit einigen Arten dieſer Gattung, namentlich dem 
Tv. littorelis Ziegl. (Tr. longicornis St. Fn. VI. 
p. 83. t. 151. f. a. A.), Zr. Longhii De Christ., 
Tr. crassicornis St., Tr. Micros Herbst. und Tr. 
discus Fabr. viele und auffallende Uebereinſtimmun⸗ 
gen zeigt. Von dieſen unterſcheidet ihn das letzte 
Glied der äußern Kinnladen- und der Lippentaſter, 
welche nicht fo kurz und pfriemenförmig find, die brei- 
tere und weniger tief ausgeſchnittene Lefze, der doppelt 
ausgeſchnittene Zahn in der Mitte des innern Randes 
der Kinnbacken, und der von der Wurzel bis zu dieſem 
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Zahn reichende ſtarke Bart; während bei Zrrechus der 
innere Rand der Kinnbacken unter der Mitte mit einem 
ſtumpfen Zähnchen, unterhalb deſſelben mit einer Ein— 
kerbung und nur an der Wurzel mit einem ſchwachen 
Barte verſehen iſt. Am meiſten zeichnet ihn der Man— 
gel der Augen aus, und dieſer Mangel läßt ſich ſchwer 
mit der Behändigkeit des Käfers vereinigen, da dieſe, 
wo das Augenlicht fehlt, nicht leicht zu begreifen und 
doch keine Spur eines Sehwerkzeuges zu bemerken iſt. 
Der Kopf, das Halsſchild und die Flügeldecken ſind mit 
langen ſteifen, ziemlich feinen Borſtenhaaren an einigen 
Stellen beſetzt und dieſe könnten hier als Gefühlsor— 
gane einigermaßen die Stelle der Augen vortretend an— 
geſehen werden, wenn bei den Arten der Gattung 
Trechus nicht ganz ähnliche Haare an den gleichen 
Stellen vorhanden wären. 

Nach einer Mittheilung des Herrn Prof. Erich— 
ſon in Berlin ſollen auch unter den Plilien (welche 
bald in der Fauna folgen werden) ſich Arten ohne Au— 
gen befinden und ſonach ſtünden die Claviger nicht 
mehr allein als augenloſe Käfer da, und bei dieſen hat 
Herr Dr. H. M. Schmidt in Prag (ſiehe deſſen: 
Dissertatio inaug. zool., de Pselaphis etc. Pra- 
gae 1836, p. 38.) auf der Stirnfläche zwei Schwarze 
Punkte entdeckt, welche die Augen zu vertreten ſcheinen. 
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